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Senat soll die Borlage «Schste
Woche oeradschiede « .

Prag , 24 . April . Der Senat hielt heute vor¬

mittags ein « kurze Sitzung ab , in der die Ber -

staatlichung der mährffchen Lokalbahn Litton —
Sönitz ohm : Debatte genehmigt wurde . Rach der

zweiten Lesung der gestern behandelten Borlogen
wurde noch der Bericht des JnumnütLtsqur -
schuffes über ein neues Auslreferungsbegehren
gegen den kommunistischen Abg. Stransky
verhandelt .

Er hatte auf einer Bergarbeitewrrfammtuuq
zu Demonstrationen in Bruch aufgefordert und

angeblich erklärt , die Demonstranten sollten sich

gegebenenfalls gegen di « bewaffnete Macht osten

zur Wehr fetzen.
Der JlMnmeitätsMlKschuH beantrag « die

Auslieferung . Stransky selbst sprach zu diesem Fall
und protestierte heftig gegen den Auslieferungs¬
antrag des Ausschusses , der schließlich unter lau »

ten Zwischenrufen der Kommunisten a nge -
n ommeü wird .

Bei der folgenden Wahl des Ständi¬

gen Ausschusses werden die auf den Senat

entfallenden acht Mitglieder und acht Ersatzmän¬
ner gewählt . Für uuseve Fraktion wurde Ge¬
noss« Nießner zum Mitglied gewählt ; fein

Ersatzmann ist der Landbündler Kahler .

Die nächste Sitzung des Plenums wurde für
Mittwoch . 10 Uhr früh «» beräumt . Bis dahin
wird es sich zeigen , ob die tschechischen Agrarier
unter Donat s Führung endlich ihren Wider¬

stand gegen d « Verabschiedung de » Stvaßenfouds
äüfgeben oder nicht . Der gestrige Ministerrat hat

neuerdings beschlossen, . an der Vorlage kein «

A e n d e r u n g e n zuzul assen und die koalierte «

Parteien des Senats nochmals dringondst zu er¬

suchen, die Vorlage unverändert noch im Laufe
der nächsten Woche anzunahmen .

Man kann begierig sein, ob sich Herr Donal

diesem neudn Beschluß , dem auch alle Minister
seiner Partei zugestimmt haben , nun endlich

fügen oder ob er seinen Kleinkrieg um di « Spiri¬
tusbeimischung auf eigene Faust weiter fortsetzen
wird . Klarheit darüber durften vielleicht schon
die Ausschußverhandlungen am Montag und

Dien- tag ergeben . Auf die Verhältnisse im Lager
der größten Regierungspartei wirft dies « offene

Konflikt jedenfalls kein besonders günstiges Acht !

Erfolgreiche Wahlen in Kolla «»
Sozialdemokratischer Stimme » «

zamach » von 2S,V Prozent .

Amsterdam , 24 . Sstiril. (Eigenbericht . )
Das Endergebnis der niederländischen Provinfiol -
Landtagswablen zeigt , daß di « Sozialdemokratie
alleiniger Sieger dieses Wahlkampfes ist . Sie er¬

höhte die Gesamtzahl ihrer Landtagssitz« gegen¬

über den Wahle » von 1927 von 120 auf 130 . Die

Zahl der für sie abgegebenen Stimmen stieg von

809 . 080 aus rund 749 . 000 oder um 22 . 9 Prozent .
Kein « ander « Partei hat auch nur entfernt eine »

ähnliche« Gewinn zu verzeichne », vielmehr weife »
di « bürgerlichen Mittelparteien , ober auch die

Freisinnigen und Demokraten einen auffallend
starken Rückgang aus. Die Kommunisten erhöhte »
di « Zahl ihrer Sitze von sieben auf zehn. Di «

Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen betrug

rund 32 Millionen .

Im einzelnen stieg die sozialdemokratische
Stimmenanzahl in Nord holl and von 181 . 000

im Fahre 1927 auf 210 . 000 . Die Partei er¬

oberte zwei neue Mandate und wird als

stärkste Fraktion 26 von 77 Nivndaten haben . In

Amsterdam stieg die sozialdemokratische Stimmen¬

zahl von 96 . 000 auf IR . OOO .

Ferner gewann die Partei je ein Mandat in

der Provinz Seeland , wo sie künftig 6 von

42 Mandaten hat und in der reaktionären Agrar -

Provinz D r e m p e, wo sie s. 0 von 48 Mandaten

besitzt, und die stärkste Fraktion sein wird . Auch „in
der Provinz Assel mit starker katholischer Bevöl¬

kerung stieg die Stimmenzahs beträchtlich , so daß

die Partei zwei Mandat « errungen und 12 von

47 Mandaten besetzt hat . I » Südholland wuscht
ein Ijh gewonnen und die Partei wird künftig
22 von 82 Sitzen haben . Der Gejanztgewinn bei

den Provinziallandtagswahlen betragt bisher

jehn neue Mandate .

Antwort ans Berlin .
Aue scharfe SegenSußerung von halbamtlicher Seite .

Berlin , 24 April . Die halbamtliche . ^Deutsche
Diplomatrsch-Politische Korrespondenz " schreibt

. ^lnhtnngen Dr . Beneis : Wenn man

« Befriedigung konstatieren kann, daß die

Repnk Benezs in der Form durchaus fachlich ge -
blteben ist und selbst einige Anerkennung für das

deutsche Volk und seine politische Führung enthält ,
so kann man sich doch weder der Feststellung ent¬

ziehen , daß eine ebenso scharfe wie

falsche Note in die internationale
Erorterung der fraglichen Angelegenheit zu¬

nächst von Prag und dann von Baris hmeingetra -
gen worden ist, noch kann man den sachlichen De¬

duktionen Benezs in irgendeinem Punkte bei¬

pflichten . Die Behauptung Dr . Benezs , der Zoll -
unionSplan sei ein « politische Aktion , nennt die

Korrespondenz eine reichlich sophistische
Wendung und verweist darauf , daß man sich
in Paris und in Prag durch die Forderung nach
Neberweisung des Problems an den Haager Ge¬

richtshof , wo doch nur eine juristisck^ Prüfung
möglich ist , eigentlich gegen diese Auffassung ge¬

stellt hatte .
Gegenüber der Behanptnng Dr . BeneSs ,

eine deutsch-österreichisch« Zollunion bedeut «

eine Blockbildung und ei « Block sei erfah¬
rungsgemäß immer politisch gefährlich ,
schreibt di « Korrespondenz, daß ein « solch«
Behauptung aus dem Munde des S ch ö p -

fers und Führung des Blockes , der

sichKleine Entente nennt , und des

Wortführers eines zweite « Blockes , der durch
das französisch « Bündnissystem geschaffen
wurde , fast em wenig komisch anmute .

Auf wirtschaftspolitische Hypothesen über die

Wirkung einer künftigen deutsch-österreichischen
Zollunion näher cinzugehen , könne man sich er¬

sparen .

Es ist Dr . Benes schon oft genug « ntgegen -
«: halten worden , daß daS einfachste Mittel zur

Erprobung der wahren Absichten beider Kon¬

trahenten zur Feststellung, ob sie ein « Lösung
iim Genfer Geiste wünschen , die Annahme
der Blanko . - Offerte wäre , die allen

Nachbar » überreicht . wurde .

Die von Dr . Benes empfohlenen Methoden :
Stabilisierung der Jndustriezölle , allmähliche
. Herabsetzung und . schließliche Ausgleichung der

Zölle für die Hauptprodukte sind seit der Welt -

wirtschaftÄkonferenz von 1927 und der maßglück¬
ten Zollftiedenskonferenz , aus deren Gedanken¬

gut sie stammen , leider als so wirkungslos er¬
kannt worden , daß man in einem schweren
Existenzkampf ganzer Bölter schon positi¬
vere und produktiver « Ideen Vor¬

bringen muß , wenn man solchen Völkern die Be¬

rechtigung zur Selbsthilfe auf die anerkannt beste
Art verweigern will . Die ZollfriedenÄonferenz ,
die zweifellos auf einem gesunden Grundgedan¬
ken beruhte , di « aber auch durchaus in unserer
Richtung tendierte , ist , das sei zum Schluß ge¬

genüber Beness recht gewundenen und

unproduktiven Ausführungen be ?

tont , nicht an den österreichischen , sondern i n

allererster Linie an den englischen
und französischen Widerspruch ge¬

scheitert .
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Dir „Arbeiter - Zritiws " r » m
Be«e8- Er»»! e.

Aurüekweisung einer Bevormundung
durch die Tschechoslowakei .

Die „Arbeiter - Zeitung " beschäftigt sich aus¬

führlich . mit dem Expose des Außenministers
Dr . Beneö , dessen höfliche und verbindliche Form

sie feststellt , dessen sachlichen Inhalt sie aber als

den Versuch einer Bevormundung Oesterreichs

zurückweist . Sie schreibt u. a. :

Man kann ohne weiteres zugeben , baß eme

Zollunion zwischen Deutschland und Österreich
auch wirtschaftliche Interessen der Tschechoslowakei
beeinträchtigen könnte . Wenn also Herr Dr . Bene »

etwa forderte , daß eine solche Zollunion mit M -

»lachnngen verbunden werden müsse , die den be ?

sonderen Interessen der Tschechoslowakei Rechnung

tragen , so könnte niemand dagegen billigerweis «
etwas einwenden . Aber so verfährt Herr Dr .

Benes nicht . Er möchte Deutschland und Oesterreich
die Zollunion ganz einfach verbiet « n . Er

redet , als wäre es ein Naturrecht der

Tschechen , Deutschland und Oesterreich vorzu

schreiben , daß Deutschland von österreichischen und

Oesterreich von deutschen Waren Zölle «inheben
müsse . Er entwickelt schr vage , sehr unbestimmte
Pläne einer engeren wirtschaftlichen Bepbindung
zwischen den europäischen Jiwustrie - und Agrar¬

staaten ; aber er hält alle wirtschaftlichen
Verbindungen für erlaubt / nur ge¬

rade die zwischen Deutschland und

O«sterzreich nicht !

Die „Arbeiter - Zeitung " setzt sich des weite¬

ren mit Beneös Behauptung auseinander , daß

Rumänien und Jugoslawen wirtschaftlich ebenso

schlimm daran seien wie Oesterreich . Die Bauern

im Südosten mögen Not haben , aber arbeitslos

wie der Großteil der österreichischen Arbeiter

sind sie nicht . Sie setz: dann fort :

Herr Dr . Benes wird nicht bestreiten können

baß dir deutsch österreichische Soziat -
demokratie brat ersten Tage des Umsturzes
an bestrobt war , ein freundschaftliches
Berhällnis zwischen der deuischösterreichischen
und der Tschechoslowakischen Republik herzustellerz
Als die beiden Staaten auseinandergerissen w» r

den , als di « Tschechoslowakei groß « deutsche Gebiete

beansprucht «, bestand die sehr ernste Gefahr , daß

e « zu Ereignissen kommen könnte , di « bauernde

Feindschaft zwischen das deuffch - österreichische und

das tschechische Volk gelegt hätten . Damals Hal

di « Regierung Renner m engster Berbindutztz
mtt unserem Genossen T u s a r , dem damaligen

tschechischen Gesandten in Wie » , alle Kraft daran¬

gesetzt , die schwierige Auseinandersetzung zwischen
den beiden jungen Republiken so zu fuhren , daß

für di « Zukunft « n friedliches und sreundschaf ! -
liches Verhältnis zwischen ihnen möglich werbe .
WS dann die Konterrevökltion in Ungarn siegt «,
waren wir österreichischen Sozialdemokraten es ,
die zuerst erkannt und ausgesprochen haben , daß

enge Freundschaft zwischen der österreichischen und
der Tschechoslowakischen Republik eine BorauS -

. setzuug der Sicherheit der republikanischen Ord¬

nung in Mitteleuropa ist. An dieser Politik hat
die deutsch -österreichische Sozialdemokratie seither
unverrückbar festgehalten . Sie hat stets den Tsche-
cheichaß der Schwarz - gelben bekämpft , ist stets

jedem Versuch der Bindung Oesterreichs an

Ungarn oder a « Italien entgegen getreten . Ge -
' rade deshalb aber , weil wir nach wie vor die

Freundschaft und das Zusammenwirken der beiden

Nachbarrepubliken wünschen , gerade deshalb müs
- sen wir vor der Haltung , die Dr . Benes der Frag «

der Zollgemeinschaft gegenüber einnimmt , ein¬

dringlich warnen . Penn man die deutsch-öster¬
reichische Zollgemeinschast in eine breiter « euro¬

päische Lösung « inbauen will , die auch den

Interessen der Tschechoslowakei Rechnung tragen
würbe , so würden wir das sehr begrüßen . '
Wenn man aber die deutsch - österreichische Zollge -
ineinschaft einfach verbieten will , so wäre bas
ei » böser Rückfall in die Bor » Loearno - Politik ,
würde das di « Nationalisten in Deutschland und
die Schwarzgciben in Teutschösterreich gefährlich
stärken und alle jene Tendenzen in Deutschland
und Oesterreich kräftigen , die die beiden deutschen
Staaten dem Bündnissystem des italieni¬

schen FaseismuS , dessen schlau « Zurückhal¬
tung in der Frag « der Zollgemeinschaft auf bi «

Fehler der Pariser und der Prager Engherzigkeit
spekuliert , zutreiben wollen . Wir glauben nicht ,
daß eine solche Entwicklung , die für di « ganz «
europäische Demokratie vechangmsvoll wäre , im

Interesse der Tschechoslowakei gelegen ist.

ES ist eben so, wie wir schon vor einigen
Wochen schrieben : di « Europapläne Bcnens und

Briänds werden vom Ausland nicht mehr ernst

genommen , man hält sie für Finten und Aus¬

flüchte . Was Herr Dr . Benes gegen die Bildung
von Staatenblöcken inerhalb Europas sagte ,
könnt « nur dann als ehrliche lleberzeugung hin¬
genommen werden , wenn Herr Dr . Benes be¬

reit wäre , auch seinerseits auf di « Bündnisse und

die Blockbildung zu verzichten . Wir haben das

gestern bereits ausgesprochen und die Aeußerun -

gen !>er „Arbeittr - Zeittmg " werden dem Herrn
Außenminister zeigen , daß wir uns über die

Meinung , die man von seinen Plänen tm Aus¬

land hegt , kemen Täuschungen hi »gäben .

Verlängerung
des Rästungsionds ?

Eine knappe , harmlos sich gebärdende ,
wie nebenbei durchschlüpfende Meldung der

„ Prager Presse " : Man erwäge die Verlän¬

gerung des Rüstungsfonds , weil sich die Aus¬

gestaltung der Luftflotteals unumgänglich
notwendig erwiesen habe . Auf den Wortlaut
der Nachricht kommt es nicht an — sie wird

hier aus dem Gedächtnis zitiert -
Wir haben bisher kein Wort zu dieser

Meldung gesagt , lveil es uns überflüssig
erschien , unsere Ablehnung einer solchen - $i »e
nrutung — falls sie ernstlich versucht würde
— überhaupt darzulegen . Tenn wie die
deutsche Sozialdemokratie über den Rüstungs¬
fonds denkt , wie sie sich zu neuen Aufrüstungs¬
plänen verhält , ist wohl hinlänglich bekannt .
Aber gegnerische Blätter haben unser Schwei¬
gen anders zu deuten versucht . — wider

besseres Wissen uatiirlich , denn die kommuni¬

stischen , hakenkreuzlerischcn und klerikalen
Militaristen und Kriegsfreuildc kennen rzusere
Anschauungen , kennen unseren grundsätzlichen
Antilnilitarismus und unsere aittimilitan

stische Politik ziemlich genau . Nicht einmal

den guten Glauben können wir ihnon

zübilligen , daß sie crirstlich «neineii , uns

könnten irgendwelche Koalitiousbilduugeu in

eine Zwangslage bringen , die uns keine

andere Möglichkeit übrig läßt , als die Zu¬
stimmung zu einer solchen Forderung der

Herren vonc Generatstab mrd vom Landes

verteidignngsminiflerium ; . Um cs ein für
alle Mal zu sagen : , wenn irgend jemand
glanbt, ' die deutsche Soziatdemokratie werde
einer Riistungsvermehrnng zustimnien , täusün
er sich meht mnd gründlicher , als ' sich je ein

Politiker getäuscht hat :

- War die Meldung der „ Prager . Presse "
ein ernstgemeinter Bersnchsballon — n>lü ,
wie die Sozialdemokratie denkt , wie sie han¬
deln . würde , falls die Verlängerung des

Rüstungsfonds verlangt würde , ist hiermit
wohl deutlich genug gesagt . Wir . konnten —

und das schmerzt uns wahrlich genug — die

Rüstungsausgaben bisher nicht verringern .
Aber wir haben — und das ist ein

beträchtlicher Unterschied zwischen unserer
Politik und jener der deutschen Parteien des

Bürgerblocks — auch nie unsere Hand
geboten zu einer istüstungsvctnnelirung und

wir werden es nicht tun .

Aber da wir schon einmal bei der Be¬

sprechung dieser kleinen Meldung von der

Notwendigkeit der Verlängerung des sich als

zu klein erweisenden RustungSfonds lind :

Wieso erweist sich denn schon setzt, sieben
Fahre vor dem normalen Aufbrauchen des

RustungSfonds , dessen Verlängerung als not¬

wendig ? Di « Geltungsdauer des Rüstungs¬
fonds erstreckt sich doch bis zum Jahre 1938 !

In diesem Jahre erst durfte die letzte Rate

verbraucht werden ! Haben die Herren Mili¬
tärs vielleicht schon den gesanzten Rüstungs¬
fonds verbraucht , auch die Raten von 1932

dis 1938 ? Schon jetzt verausgabt , was sie
erst in den kommenden Jahren verbrauchen
durften ? Wenn nicht : wieso kann dann jetzt
schon die Verlängerung des Rüstungsfonds
verlangt werden ?

Wie die Herren Generäle und die Zivi¬
listen , die jeweils Kriegsminister sind , über

uns gewöhnliche Zivilisten denken , wissen wir
ja' : die Zivilisten sind dazu auf der Welt , für
das BMtär zu zahlen . Für eine Einrichtung ,
die von der übergroßen Mehrzahl der Zivilisten
füx überflüssig und schädlich gehalten . wird ,
über deren Kostspieligkeit sich alle aufregen,
wenn sic nicht gerade Militärlieferanten sind .
Und die Parlamente haben natürlich die Auf¬
gabe , die Gelder zu bewilligen , die vom

Militär verlangt werden . Bürgerliche Abge¬
ordnete mögen diese Aufgabe als die ihre

ynsehen . Für die deutschen Sozialdemokraten
gibt es keine Diskussion darüber , daß die Auf¬
gabe des Parlamentes demokratischer Staaten
die Kontrolle der Ausgaben für mikitärrsche
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Zwecke, vor allem aber der Abbau , die Mer - l

minderuug dieser Ausgaben ist. Daß dies
Sozialdemokratie diese Auffassung noch nicht '
durchzusetzen vermochte / ist nicht ihre Schuld .

Dafür , . daß die dreieinhalb Milliarden

des Nüstungsfynds , wenn sie schon beschlossen
wurden , nicht kontrollos ausgegeben werden

konnten — dafür hätten die ' Herren vom

Bürgrrblock schon sorgen können ! Nicht ein¬

mal Mitgerliche müssen die Ergebenheit
gegenüber dem Nlilitarismus so weit treiben ^
daß sie eS den Militärs einfach überlassen ,
das Geld nach Gutdünken zu verwenden ,
wann und wofür sie wollen .

Hetzt wollen die Herren eine Ausgestal¬
tung der Luftflotte . Es ist ja wahr , daß die

Miutärflugzeuge zu Bedenken Anlaß geben .
Es sind schon allzu viele abgestürzt . Aber man

hätte sich von güten Freunden nicht aufdrän¬
gen lassen miissen , was ihnen nicht mehr gut
genug schien .

Aber genau besehen , braucht die Tsche¬
choslowakei überhaupt keine Luftflotte für
militärische Ztvccke . Tie Nachbarn , die allein

als etwaige „ Feinde " in Betracht kommen ,
Deutschland , Oesterreich und Ungarn , haben
keine Luftflotte . Und mit Polen und Rumä¬

nien verbindet die Tschechoslowakei doch eine

so dicke Freundschaft , daß sie als Feinde nie

in Betracht kommen können . Herr Dr . Benes

wird das ganze bestätigen . Gegen wen also
die Lüstrüstung ?

Sie ist für die Tschechoslowakei — wie

ihr ganzer verhätschelter Militarismus —

nur ein kostspieliges Spielzeug . Man muß es

einfach haben , weil inan sich ohne Bomben¬

flugzeug nicht als vollwertig vorkommt . Man

trägt das jetzt , Kriegsflugzeuge . Und welcher
selbstbewußte Tschcchoslowak wr ' irde ein Vor¬

bild , das ihm Frankreich gibt , nicht nach -
ähnlen wollen ? ■' .

Ader wozu jetzt noch Geld verlaitgert für
die Ausgestaltung der militärischen Luftflotte ,
da doch inl nächsten Jahre die große Abrü¬

stungskonferenz zusauimentritt ! Dr . Benes

wird eifrig bemüht sein , er wird alle seine
Gewandtheit einsetzen und sein Prestige » dem

Abriistungsgedanken zum Siege zu verhelfen .
Wie können die Militärs die Pläne des

Außenministers so durchkreuzen wollen ? Wie

können sie aui Borabend der großen Wellab¬

rüstung noch Geld für nene Kriegsflugzeuge
verlangen ? Nein, . die Meldung der . „ Prager
Presse " war doch nicht ernst gemeint , sie war

keiü Persüchsballen, ' sie war ein GruKnhundj
den sie irgend einem Böswilligen verdankt ,
der die Tschechoslowakei , indem er ihre Frie¬
densliebe und Abrüstungssehnsucht diskredi¬

tiert , vor den : Auslande kompromittieren
will . Also braucht uran sich wegen der Ver -

längerchtg des Rüstungsfonds keine Sorgen
zu machen . Nach der Abrüstungskonferenz
werden wir es sogar erleben , daß die Militär -

verwalttlng die unverbrauchten Jahresraten
von 1933 bis 1938 dem Parlamente wieder

zur Berfügung stellt .

Prag , 24 . April . Bor der heutigen Plenar¬
sitzung des Abgeordnetenhauses , der eine neue

zweiwöchige Pause bis 7. Mai folgt , trat der

Untersuchungsausschuß gegen Stribrny zü seiner
ersten Ärbeitssitzung zusammen . Der Referent
legte das Anklagematerial gegen Stribrny auch
dem Ausschuß noch nicht vor , sondern erbat und

erhuest in Ueberemstimmung mit der Geschäfts¬
ordnung du Weisung , zunächst selbst im Verein

mit dem Vorsitzenden Dr . 8tefanek die notwendi¬

gen Zeugeneinvernahmen durchzuführen . Erst in

einem spateren Stadium wird der Referent dem

Ausschuß über die Ergebnisse dieser Vorunter¬

suchung berichten , worauf der Ausschuß selbst diese
Untersuchung durch Zeugeneinvernahme vor dem

Plenum ergänzen und alle weiteren Dlaßnahme » ,
I insbesondere die Ausarbeitung des Schluhdcrichtcs ,
wird , treffen können .

Ausreichend begründet wird dieses Vorgehen
sicher durch die große Kollusionsgefahr ,
der der Ausschuß auf andere Weise nicht begegne «
kann . Dem Georg Stkibrny sind schon z « ost
vertrauliche amtliche Dokument « zugeflattert , als

daß man annehmen könnte , daß diese geheimnis¬
vollen Heinzelmännchen plötzlich versagen würden ,
ivenn es gälte , eventuell belastende Dokumente
auf ähnliche Weise beiseite zu schaffen. Deshalb
ist eS wohl besser , erst in einer streng vertraulichen
Voruntersuchung alles konkrete Material zu

sichern , bevor der Ausschuß und damit die weitere

Oeffentlichkeit von allen Details erfährt . Dafür ,
daß Stribrny in einem späteren Stadium hin¬
reichend BerteidigungSfteiheit hat , ist genügend
vorgesorgt . ,

Die Kommunisten waren wie immer

anderer Meinung . Für sie konnte die Unter¬

suchung gar nicht genug an die große Glocke ge -
hängt werden ; in dieser Richtung bewegten sich
auch alle ihre Anträge, deren Annahme Herrn
Stribrny die Reinwaschung von allen Anschuldi¬
gungen sicher ungeheuer erleichtert hätte . Daß sich
Herr Stern so in die undankbar « Rolle des Be¬

schützers eines Fascisten vom Schlage Stribrny ,
in die Rolle eines hundertprozentigen Stribrny -

Husaren drängen ließ , wird ihm später viel¬

leicht doch noch einmal selbst aufdämmern !

An der Sitzung hatten sich saft alle AuLschuß -
mirglieSer «ingestmden . Stribrny war nicht

geladen worben , erschien jedoch mit G ' a j d a als

Zuhörer , wozu er als Abgeordneter bei allen Aus -

schußsitzungcn das formal « Recht hat . Der Vor¬

sitzende Dr . Stefan « ! betont « die Notwendigkeit ,
dir allgemeine Geschäftsordnung für Ausschüsse in

diesem konkreten Fall zu ergänzen ; er sprach die

Hoffnung aus , daß der Ausschuß eine gesunde Tra¬

dition - »für - ähnliche Fäll « schaffenwerde . .
Der Referent . Genosse K oud elta , beantragt «.

Richtlinien für den Fortgang der Arbeiten

des Ausschusses . Er erklärt «,

Dr . Stransly hab « in acht Punkten seine An¬

schuldigungen gegen Stdibrnh konkretisiert ; n

halt « es jedoch nicht für zweckmäßig , schon jetzt

das Material dem Augschuß bekannt zu geben ,
weil durch die varzeitig « Veröffentlichung der

konkrete « Beschuldigung « die Untersuchung
direkt vereitelt werd « könnt « ;

der Ausschuß habe nicht di « Möglichkeit wie « in

ordentliches Gericht , b«i Kollusion8g « fahr
«nergisch «inzuschresten , Zrugenbe «insluffung «n z »

verhindern oder 8aS - Beistiteschaffeu von Beweis¬
material Hintanzuhalt «». Ein weiterer Grund , die

koilkretchr Beschuldigungen jetzt noch nicht mitzutii -
len , sei der , daß der Referent selbst über ihre
Richtigkeit „ und ihren Umfang sich noch chein Bild

wachen konnte . . Schließlich erfordere es auch di «

Rücksicht ans den Beschuldigten selbst , nicht vorzeitig
bisher ' unbewiesene Behauptungen zu veröf¬

fentlichen .
Koudella schlägt daher vor , in Ausführung der

allgemeinen Bestimmungen des § 28 der Geschäfts¬
ordnung

den Vorsitzenden und de « Referent « zu er¬
mächtig «, in dieser Angelegenheit selbständig
Zeugen « nd Sachverständige einzuvernehmen

und die erfvrdevlichen Akten von den Behörden und

Gerichten anzufordern . Der Vorsitzende und der

Refereitt sollen gemeinsam entscheiden , welche Zeugen
zu laben sind » nv wo sie einzuvernehmen sind , soweit
die - nicht der Ausschuß selbst bestimmt . In der

Regel führe « die beiden AuSfchußfunktionäre selbst
dte Einvernahm «, können jedoch auch einen Richter
damit betrauen , lieber di « Einvernahme ist ein Pro¬
tokoll zu führen und das stenographische Protokoll

beizuschließen .
lieber das Ergebnis dieser Untersuchung berichtet

der Referent dem Ausschußplenum mit einem ent¬

sprechend « Antrag . Der Ausschuß führt hieraus
dir Debatte über diesen Antrag durch und entschei¬
det , ob die Untersuchung noch zu ergänzen ist und in

welcher Richtung , «benjo , ob bestimmt « Zeugen vor
dem Plenum « inzuvernehmen find . Diese Ein¬

vernahme leiten wieder der Dovfitzende und der Re

ferent , die übrigen Ausjchußmitglieder können ihrs
Fragen durch denVorsitzenden stellen .

DaS Ergebnis der Untersuchung wird ferner dem

Abg . Stkibrny mitgeteilt , der sich schriftlich dazu
äußern , begw . ein « Ergänzung beantragen kann .

Roch Beeidigung des Bavetsverfahrens führt dann

der Ausschuß «ine Debatte über die Ergebnisse der

Untersuchung ab und entscheidet Wer den Wortlaut
des dem Plenum deS Abgeordnetenhauses zu erstat¬
tenden Berichtes .

Die Koemnunisteu , vor allem Herr Stern , setz¬
ten sich mm gleich in Pose und verlangten nicht
nur die sofortige Bekanntgabe der konkreten Be¬

schuldigungen , sondern darüber hinaus öffent¬
liche Verhandlungen des LusjchusseS , zu denen di «

gesamte Presse und weitere Zuhörer edHulade »
seien . Di « Sitzungen seien in einem größeren Lokal

aiguhalten . Für die sofortige Bekanntgabe stümnte
überhaupt wer Stern allein , die übrigen tvurdcn

teils abgelehnt , teils überhaupt nicht zur Abstim -

mimg zugelassen.
Bemerkenswert war , daß sich weiters der Unga¬

rische ,Klerikale Dr . Szüllö offen auf die Seite
Stkibrrchs stellte ' ' sind die ganze Uvtersuchung als

eiqen Teils her Persekution Stftbvnys, ^ Gäjbss und

Perglers hinstellt ; dabei wäre doch die : llepll -blik
ohne diese drei Männer nicht so mächtig wie heute !
Auch der Vertreter der slowakischen Klerikalen S- i -
vak setzte fich für dir Veröffentlichung aller Be¬

schuldigmrgen ein , damit StAbrny darauf antwor¬
ten kömte .

lieber Antrag des Agrariers Dr . S u ch y wurde
eine Pause eingeschaltet , in der fich der agrarische
Klub mit den Richtlinien befaßt «; nach Wiederauf ,
nähme wurden diese Richtlinien mit der weiteren

Ergänzung , daß der Ausschuß auch die mündliche '
Einvemahme Stkibrnhs felbst hinsichtlich seiner An¬

träge nick» Anwendungen beschließen könne , van rer

Koalition angenommen .
Der Termin der nächsten Plenarsitzung d«z

Ausschusses hängi von dem Fortgang der Unter¬

suchung ab , di « der Vorsitzende ' und der Referent
nunmehr durchführen werden . DaS Präsidium : ist

bestrebt , den Ablauf der Untersuchung nach Tunlich¬
kost Zu beschleunigen .

*

Nächste Plenarsitzung in 14 Tagen
Auf der Tagesordnung des Plenums stand

heute das Beter In ärab kommen mit

Frankreich vom Oktober des Vorjahres . Re¬

ferent Dr . Huidek führte an , daß i » r Vertrag
die heimische Bsthprodnktion vor der Einschlep¬
pung von Seuchen schützen soll . Außerdem eirt -

hält er streng . vetermmpoltzeiliche Bestimmun¬
gen über die Behandlung von Dich - Und Fleisch -
kvmrsporten . Der Referenz wies freilich selbst
darauf hin , daß der Vertrag keine altzugroße Be¬

deutung habe , da unser ganzer Vieh - und Fleisch¬
export nach Frankreich jährlich nur 6 . 5 Mil -
sionen betrage .

An der anschließenden Debatte « » wähnte keiner
der Redner , die durchwegs dem Lag « der Opposi¬
tion angehörten , den Vertrag auch nur mit einem
Wärt . . Sie gingen vielmehr all « auf das gestrige
Hiirri - Exposee em . Aus den Ausführungen ergab
sich meist , daß fick» di « Herren mit dem ' Studium des
Exposees keine sonderliche Mühe gegeben hatten .

Knirsch ( D. Nat . - Soz . ) plädiert für unseren
Anschluß au die Zollunion , dabei bestrebt , di « Fol¬
gen von „Deutschlands Erwachen " lütter Hitlers
Führung für die Tschechoslowakei als ungefähr ,
lich hinzustellen . Wenn das Dritte Reich zur Macht
kommen wird , werd « es bei uns in der Tschechoslo¬
wakei mit dem jetzigen Kurs natürlich »ich : so. wei¬
ter gehen . Hitler strebe aber nur die Unabhängigkeit
des deutschen Volkes an und «ine solche Politik -
brauch « BeneS nicht zu fürchten ; er
chüsse nur aufhören , seine bisherige Politik der Rie -
hrrhaltung Deutschlands fortzusetzcn .

Nitsch ( Zipstr Deutscher ) m« im , nur Deutsch¬
land könne die Getreideüderfihü sie der agrarischen
Oftstaaten aufnehme », die fich deshalb wirtschaftlich
« » Deutschland anschließen müßten .

Zwei Koimnunrsten protestierten gegen ote Auf¬
lösung einzelner ihrer Turnverein «; ein dritter
hiÄlt ein « verspätete Red « zum LustverkehrSabkom -
men mit Frankreich , tvobei natürlich die angeblichen
Rüstungen gegen die Sowjetunion .’ wieder den

Hanptgegnstcmd der Erörterungen bildet : ».

Nach Annahme der Vorlage in erster Le -

sttng und noch der zweiten Losung des Flugab -
komniens wurde in s « hs JmmunitätSfällen sämt -
ljch die Auslieferung von Abgeordneten a bg c-

lehut . Zur Beratung der Novelle zum Klein -

Pächttrqesetz ^ vnvde ' den Alls Schüssen nachträglich
ainr achtmtzigv Frssk' gesteüt. - ' '

' Nächste SitzlUH Donnerstag , ' den
7. Mai , 8 Uhr nachmittags . Tagesordnung : Zu -
stl ^ohkommen zum französischen HandolSverirag
sd »e Auto - und Wirkwarenzölle betreffend ) , das

Kleind Zuieilungsgosetz und eine Novelle zum
Pächtrrschutzgesetz .

, Für nächster » Dienstag ist der Außenaus¬
schuß zur Debatte über das Ben eS - Exposee
einberufen , während Mittwoch der Ständige Aus¬

schuß zu seiner alljährlichen Neukvnstituierung
zusammentvitt .

Der & icb .
Von 0tftedo

Nachdruck » verbaten .

Allerdings gab es iu den » Velveisverfahren auch
einige dunkle Momente , die der wühlenden Ar¬
beit der Polizei unentwegt trotzten . Da war zu¬
nächst der geheimnisvolle Verbündet « , der an
jenem Einbruch , nach welchen » man als einzig «
Spur einer , siinf Jahre langen Tätigkeit einen

Fingerabdruck gefunden hatte , teilgenommen
haben sollte . Nicht so sehr die Existenz eines
Komplizen war es , welcher die maßgebende »
Kreise uud auch das Publikum mit berechtigtem
Zweifel gegenüberstarü », sondern die Behaup¬
tung , daß jener Helsershelfor nur an einem ein¬

zigen Einbruch teilgenoninien haben sollte . ' Nie¬
mand zweifelte an den » Komplizen , aber alle

waren überzeugt , daß er an vieler », wenn nicht
an allen Einbrüchen beteiligt war . Rosier aber
blieb , allem Drängen und allen Verhören zunj
Trotz , bei seiner ursprünglichen Aussage und

bestritt mit einer gewissen beleidigten Eitelkeit
jede Beteiligung eines Zweiten . Und da all . e
Nachforschungen nach dem Mitschuldigen erfolg¬
los blieben und Rosier selbst sich in Schweigen
hüllte , schien diese Frage ungeklärt bleiben zu
sollen .

Der zweite Punkt war das Fehlen auch der

geringsten Spur über den Verbleib des gestoh¬
lenen Geldes und der Juwelen . Es Handelte sich
um Millionepwerte uird es schic»» ausgeschlossen ,
daß Rpster . das riesige Vermögen aüsgeben
konnte , ohne Aufseher » ; n erregen . Auch darüber

sagt « der Verbrecher sticht mehr aus , als beim

ersten Verhör und man nahm an , daß er Wert¬

sachen und Bargeld . in einem sicheren Versteck
«»hergebracht hätte und daß er fich mit der Hoff¬
nung trüg «, nach , seiner Freflassuug , wieder in

dessen Besitz zu kommen . Auch in dieser Rich¬
tung blieben all « - Nachforschungen der Polizei
ergebnislos .

Der dritte und vielleicht wichtigste P»»r »kt ,

Iber gegen Rosier sprach , lvar die Schnelligkeit ,
mit der er « in GestäirdiS ablegte , das er yie
hätte machen müssen . Gewiß war jene Uhr , die

man bei - er Verhaftung in seiner Tasche ge¬

funden hatte , « ine Jndicie , die schwer ins

Gewicht fiel . Doch hätte das Schnruckstück allein

niemals genügt , ihn zu überführen . Sein Ge¬

ständnis war , wie fich der Gerichtspräsident aus¬

drückte , ein psychologisches Rätsel . Aber da es

nun einmal genmcht war , schien man wenig
Neigung zu verspüren , das Rätsel zu lösen und

mit Psychologie und ähnlichem unfruchtbaren
Kram die Ueberführung eines Verbrechers , der

aus - irgeirdwelchcn Grü » » den zugab , alles getan

zu Haven , was man von ihm verlangte , in

Frage - Zu stellen . Die Polizei war daher gerne

bereit , ein Ang « zumdrücken und über die psycho-
logssche Seit « des Probleins hinwegzusehen .

Nur ein alter pensionierter Richter , der sich

seit Jahren seit jeher in seinen Mußestunden
mit der Theorie des Verbrechens beschäftigte ,
hatte sich mit dem Fall psychologisch auseinander -

gesetzt und war zu den » Schluß gekommen , daß

Rosiers Bekenntnis nichts arrderes sei als Selbst -

oesck ) M»gung und daß Rosier aus Renommier¬

sucht eist großer Verbrecher scheinen wolle . Er

hatte über diese Ansicht einen längen Artikel in

einem Blatte der Haupfftadt veröffentlicht , lvar

aber mit seiner Meinung allein geblieben . Merk - ,

würdigerwcise fand er jedoch für seine Auf¬
fassung Verstänois bei einem Mann « , von dem '

er und die Mitwelt es am wenigsten erwartet

hätte , bei dem Untersuchungsrichter Dr . Hjalmar

Körnig .
Dr . Körnig hatte schon nach dem ersten

Verhör Zweifel an der Richtigkeit der Aussagen
Rosiers geäußert und vor allem seiner . Initiativ «
war es zu verdanken , daß sich di « Polizei , wenn

auch widerwillig , der mühevollen Aufgabe unter¬

zog , das Geständnis des Verbrechers zu wider¬

legen . Dr . Körnig stieß dabei auf den Wider -

stand nicht nur seiner Vorgesetzten, sondern auch
des Publikums . Man hatte fünf Jahr « lang
einen Meisterdieb gesucht , hatte jede Nacht ge¬

zittert , hatte sich in den eigenen vier Wänden
nicht »nehr sicher gefühlt und nun war es endlich

I gelungen , den Tater , ober wenigstens « inen der
Täter zur Strecke zu bringen . War es ein

Wunder , daß Behörde und Bevölkerung wie von
einen » AMruck befreit aufatmeten und das Ge¬

ständnis Rosiers einmütig willkommen hießen ?
Diesen Leuten mußte die Kritik des Unter¬
suchungsrichters , die überdies auf nicht allzu
festen Fundamenten ausgebaut war , unerwünscht
und übertrieben erscheinen . Und eS mangelte
nicht , an ironischen Anspielungen in der Press- ,
Bemerkungen höflich - anzüglicher Art in der Ge -

sillschakt , di « Dr . Körnig , der für Angriffe gegen
seine Person , und mochten sie auch nur minimal ,
sozusagen unterschwellig sein , ein ausgeprägtes
Feingefühl besaß , das Lebe » sturer , machten .

Indessen ließ sich Dr . Körnig nicht irritieren .

Er kämpfte verbissen für seine Auffassung . Allein

außer den klugen Aeußerungen jenes psychologi¬
schen Theoretikers blieb seine Meinung isoliert

s und - seine Erfolge , wenn von solchen überhaupt
die Rede sein konnte , irraren unscheinbar im Ver¬

gleich zu dem überzeugenden Auftreten Rosiers
und den Indizien , welche di « Polizei im Laufe:
dos Beweisverfahreus sammelte . Das konse¬
quente Schtveigen Rosiers über einzelne Prrnlte
sprach ebenfalls gegen ihn , ließ chn aber , be -

sonderS der Oeffentlichkeit gegenüber , in dem

romantischen Lichte eines Helden erscheinen .
Dr . Körnig kämpft « mit der Energie eineS

Besessenen . Sein Auftreten . gegenüber dem Ge¬

fangenen barg stets eine Note des Grimms , ja
sogar des Misses, der um so auffälliger schien,-
als der Untersuchungsrichter als kühler , über ,

legen «r Beamter bekannt war und der um so

. überflüffiger wirkte , als kein sichtlicher Grund

dazu vorhanden war .
.' Die Verhöre , denen der . Gefangene von

feiten Dr . Körnigs unterzogen wurde , nahmen
kein Ende , ohne jemals zu einem anderen Ergeb¬
nis zu führen , als die erste Einvernahme . In »!
dessen ginge»» die Untersuchung «»»- ihrem Ende

entgegen uied der Tag der Gerichtsverhanblnng

rückt « immer näher . Kein vernünftiger Mensch
zweifett « an der Verurteilung RosierS und dem

Irrtum des Untersuchungsrichters , als ein Er¬

folg , der die Mchforschungen Dr . Körnigs krönte ,
nochmals die Welt aufhorchen ließen . Er führte
zu einem letzten » nd abschließenden Verhör des
AngeNagten , das unter dzer Anwesenheit des

Justizrates Hollemann vor sich ging »rnd zu dem
ebenso unerwarteten wie dramatischen End «

führte , das wochenlang alle Gemüter in Atem

hielt .
Dr . Körnig hatte nämlich festgestellt , daß

Rosier einen . Einbruch in der Handelsbank , bar
in . raffinierter Weise durchgeführt wnkbei » war .
und bei welchem dem Täter etwa vierhundert -
tausend Mark in Bargeld in die Hände gefallen
waren , nicht auSgefiihrt haben konnte , da er sich
zn derselben Zeit in einem Orte aufgehalten

. hatte , der eine halbe Tagrrisc von L. entfernt
war . Nun hatte Rosier diesen Einbruch vorher
nicht nur oyne Umschweife zugegeben , sondern
ihn auch noch detailliert beschrieben und genaue
Angaben über di « Irreführung dos Wachters
und die Beraubung der Kasse gemacht , so daß
dieser augenfällige Widerspruch , in den er sich
sichtlich verwickelt hatte , zumindest , auffällig war
und der Theorie Dr . KörnigS immerhin einigen
Schein von Wahrscheinlichkeit verlieh .

Dr . Körnig , der das Material in Häirven
hatte , wollte in Gegenwart Justizrat Holle¬
manns , seines Vorgesetzten und persönliche »
Freundes , wie er sägte , den Angeklagte »» unter
der Wucht der Beweis « seiner Unschuld zerschmet¬
tern . Der Justizrar hatte ungläubig gelächelt ,
war aber immerhin neugierig , wie Rosier ans
die Ausführungen Körnigs reagieren würde .

Der Untersuchungsrichter erschien zu diesem
Verhör blaß und ftltstam nervös . Er hatte fich
in hfl » letzten Wochen zu seinem Nachteil ve' r »

ändert . Ans dem fröhlichen , lebensprühende »
Mann « war ein düsterer Grübler geworden , de »

' jeder , der ihn früher gekannt hatte , für krank hal «
len m»rßto . Sein Gesicht trug eir »«n finsterem
ennchlossenen Ausdruck . ( Schluß folgt . )
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Wertere Verlängerung der
lluterftützmigsaktion .

D« r donnerstägige Ministerrat beschloß , die

Eruährungs - und di « Milchakrion für die Arbeits¬
losen um « inen weiteren Monat zu verlängern .
Hiefür wurden weitere dreizehn Millionen aus dem
150 Millionen - Kredit bewilligt , aus denen aller¬

dings auch die Sonderaktion für die Prager Ar¬

beitslosen bestritten werden soll . Mr produktive
Arbeitslosenfürsorg « wurden weiter « zehn Mil -
lionen bestimmt .

Deöcrtrltt zur SPD .
In Halle a. d. S . sind fünf ehemalige

kommunistische Parteifunktionäre
zur SPD üb erg e t reten . Sie haben diesen
Schritt mit folgender Erklärung begründet :

„ Nach all den reichen Erfahrungen , die
di « Unterzeichneten im Laufe der vergangenen
Jahre gemacht haben , kommt als einziger
großer Sammelpunkt für di « Arbei¬

terschaft nur die Sozialdemokra¬
tische Partei in Frag « , deren Reihen es

zu stärken gilt , damit sie erfolgreich allen An¬

stürmen ihrer Gegner gewachsen ist und ihren
Aufgabe » jederzeit gerecht werden kann .
Daran wollen wir mitarbeite » im Interesse
der gesamten Arbeiterschaft . Die KPD , die
wir zur Genüg « kennen gelernt haben , kann

nach ihrer Entwicklung bis zum heutige » Tag «
keinen Anspruch mehr erheben auf Bezeich¬
nung als Arbeiterpartei : ihr a r b « i t e r -

fchadigendeS verhalten tritt mit jedem
Tag mehr in Erscheinung . Gerade die Unter¬

zeichnete « haben an einer ganze « Reihe von

Beispielen feststellen müsien , daß die KPD
direkt arbeiterfeindlich gesinnt ist .
Der kommunistische Gedanke ist von dieser
Partei völlig in den Schmutz getreten worden .

Ihr Ziel ist die Zersplitterung
der Arbeiterschaft , di « Zerschlagung
der bestehenden Masienorganisationen , um an
deren Stelle einflußlos « Grüppchen entstehen
zu lassen . Ihr ist di « Partei alles , di «

Bewegung nichts . Sie kennt nur das
ein « Ziel : durch Putscherei zur Macht zu ge¬
langen , um dann all «, di « nicht hundert¬
prozentig auf Moskau schwöre «, zu terrorisieren
und tyrannisiere «, weh , dem , der in der

KPD eine eigene Meinung äußert !
In diesem Zeichen gerät die KPD immer

mehr in den Sumpf . In ihre « Reihen herr¬
schen Korruption , Heuchelei , Be¬

trug und Schwindel . Das gleich « Bild

auch nach außen . Die Arbeiterössentlickkeit
wird belogen , daß sich di « Balken biegen . Rur

so gelingt es dieser Partei zurzeit noch , sich
einigermaßen über Wasser zu halten . Der

Zusammenbruch muß aber früher
oder später komme « .

Wir fordern deshalb all « mit uns gleich¬
gesinnten Arbeiter sowie all «, di « schon inner¬

lich mit der KPD gebrochen haben , ans , dieser
Partei de « Rücken zn kehren und sich mit uns
in der SPD z « vereinigen, um zu kämpfen
für den Aufstieg der Arbeiterklasse und damit

für « ine besser « Zukunft . L. Drechsler , W.

Rückwaldt , Fritz Riebenstahl , P. Blodau ,
Paul Gaitzsch . "

Drechsler war seit 1920 bis vor kurzem
Redakteur an dem kommunistischen Partei¬

organ in Halle , dem „ Klassenkamps " und

Führer der Provinziallandtagsfraktion ; Rück¬

waldt und Riebenstahl waren bis vor kurzem
Mitglieder der kommunistischen Rathausfraktion
in Halle .

Oer „ Brecher der Zinskncdit -
sdiatr .

Dem SPD wird geschrieben : „ Der be¬

kannte nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete
Gottfried Feder hatte gegen den Verant¬

wortlichen Redakteur des „ Simplicissi -

m uö " beim Amtsgericht Nürnberg Antrag auf
Privatklagc gestellt , weil er sich durch ein Ge¬

dicht von Ratatöskr „ Gottfried Feders
Aktien " beleidigt gefühlt hatte , insbesondere
durch die Verse „ Seine Aktien hält ' er gern

verschoben , eh ' den Andern dies verboten Wae" .

Auf diese Privatklage hat der „Simplicissimus "
mit einer ausführlichen Darlegung tatsächlicher
und rechtlicher Art erwidert , in welcher der

Wahrheitsbeweis für die benannten Vorgänge
angetreten war . Feder hat cs daraufhin vorge -
zogen , die ihm vom Amtsgericht Nürnberg ge¬

setzte Frist zur Erbringung des für die Zustän¬
digkeit des Gerichtes entscheidenden Nachwesses ,
daß Nürnberg sein Wohnsitz sei, verstreichen
und seine Klage infolgedessen kostenpflichtig ab¬

weisen zu lassen . .

Da gegen diesen Gerichtsbeschluß ein weite¬

res Rechtsmittel von Feder nicht eingelegt und

die Einstellung damit rechtskräftig geworden ist ,

dürste erwiesen sein , daß Feder offenbar
keinen Wert darauf legt , vor Gericht
seine Handluttgsweise vom 8. Novem¬

ber 1923 zu rechtfertigen und zu dem

ongebotenen Wahrheitsbeweis Stellung zu

nehmen . "

Sechster Internationaler Landarbeiter - Kon -

grcß . Der sechste Kongreß der Internationalen
Landarbeiter - Föderation wird in der Woche vom

6. bis 11 . Juli 1931 in Stockholm stattfinden . Die

Tagesordnung lautet : 1. Geschäftliche Mitteilun¬

gen ; ^ . Die Untersuchungen des Internationalen
Arbeitsamtes auf dem Gebiete des Tarifwesens
in der Landwirtschaft : 3. Die Landarbeiter und

die Agrarpolitik . Äaudarbeiterlöhnc und bäuer¬

licher Verdienst : 4. Die Wohnuvgsverbältnifle der

ländlichen Arbeiter ; 5. Anträge ; 6. Neuwahlen .

M
RADION
wäscht allein ! ;

Hannerle geht
gern zur Schule

Sie ist ordentlich stolz auf ihre

hübschen Sachen . Frau Anni

Jung , geb . Klug , kleidet ihr Han¬

nerle auch am liebsten in Weib !

Denn gründlich , rasch und spar¬

sam wird alle W&sche wieder blü¬

tenrein , wenn sie in Radion -

lösung gekocht wird . Radien

ist ergiebig , schont die

Wäsche und erspart auch

die umständliche Rasenbleiche ,

schont die Wäsche

Ali W üüerlW, MIM Wegen IM .
Kleinbauerntum und landwirtschaftliche Befitzverteiluug .

Das statistische Staatsamt gab vor kurzem
den ersten Teil der Ergebnisse der im Jahre 1921

durchgeführten Zählung der landwirtschaftlichen
Betriebe in Böhmen heraus . Obwohl in der

Zwischenzeit die Bodenreform längst schon wieder

Aenderungen in der Verteilung des landwirtschaft¬
lichen Besitzes mit sich gebracht hat , so ist schon
aus dem Material der Zählung mit dem Stand

im Mai des Jahres 1921 eindeutig zu erkennen ,
daß die Kleinlandwirte gegenüber
den Großbauern und Gutsbesitzern
zahlen m äß ig w eitaus überwiege n.

Die an Zahl stärkste Gruppe bilden die land¬

wirtschaftlichen Betriebe bis zu einem Ausmaß
von fünf Hektar . In Böhmen wurden ihrer
494 . 414 gezählt . Im Verhältnis zu insgesamt
669 . 387 landwirtschaftlichen Betriebe » machen
diese 73 . 9 Prozent aus . Die Besitzer dieser
Kleinbetriebe sind Landproletarier und . Halb¬
proletarier , denen , der kleine Bodenbesitz nur eine

schwache Stütze im Existenzkampf bildet . Bon

einer landwirtschaftlich genutzten Gesamtboden -
flächc von 3,261 . 418 Hektar fielen auf die Klein¬

besitzer nur 772 . 610 Hektar , d. s. 23 . 8 Pro¬
zent allen Bodens . Im Durchschnitt kommen

also auf einen landwirsschastlichen Kleinbetrieb

eineinhalb Hektar . . Unter dieser halben Million
der kleinen Landwirt « befinden sich jedoch 326 . 000

Besitzer von Parzellen in einem Ausmaß von

zwei Hektar . , i ?

Diese bilden die . Hälft « aller Landwirte ,
aber sie haben alle zusammen kaum acht Pro¬
zent des gesamten landwirtschaftlich nutzbaren

Bodens .
Wenn man zu den Kleinbauern noch die

Gruppe der Betriebe mit einem Bodenausmaß
von fünf bis zehn Hektar — solche gibt es in

Böhmen fast 80 . 000 — zählt , so kann man er¬
rechnen , daß die Zugehörigen des arbeitenden

Landvolkes , die H ä u sl er und Klei n bauern ,
85 . 8 Prozent aller Landwirt «

ausmachen .
Dieser überwiegenden Mehrheit des arbeiten¬

den Landvolks steht nur eine ganz kleine Schar
von Menschen gegenüber , die über einen großen
Bodenbesitz verfügen . An landwirsschastlichen
Großbetrieben mit einer Bodenfläche von 50 bis

2500 Hektar wurden im Jahr « 1931 4972 gezählt ,
nicht ganz ein . Prozent aller Betriebe . Aber diese
5000 Guts - und Großgrundbesitzer verfügten über

535 . 176 Hektar Boden , also über mehr denn zwei¬
mal so viel als 325 . 000 Kleinlandwirte mit einem

Besitz von bis zwei . Heftar Boden , und fast über

so viel als 270 . 000 Kleinlandwirte mit einem

Bodenbesitz von zwei bis fünf Hektar zusammen .
Diese Zahlen sprechen eine beredt « Sprache

- für di « schweren Bedingungen , unter welch «» das
arbeitcnoe Landvolk den Kampf um seine wirt¬

schaftliche und kulturelle Besserstellung zu führen
hat !

Die Krise hölt an .

Bericht der Rationalbanr : Rm

Der Bankrat der Tschechoslowakischen Natio¬

nalbank hielt ani 24 . ds . unter Vorsitz des

Gouverneurs seine ordentliche Monatssitzung ab .

Im wirsschafrlichen Berichte wurde u. a. mü -

geteilt , daß im Geldmärkte der langanhaltende
Winter di « übliche Fttihjahrsnachfrage verspätet
hat . Die Großhandels - Prelsindiees weisen zum
1. April eine mäßige Auftvärtshewegung , be¬

sonders bei dem Nahrungsmittelindex auf , Hin¬

gegen verfolgt das Preisniveau der Klcmhan -
delsindices Mitte März eine rückläufige Ten¬

denz . Die Vegetation und die Frühjahrssaat
verzeichnen eine bedeutende Verspätung . Die

Wintersaaten , infoferne eine Uebersicht möglich
ist , überwinterten bis auf einige Gegenden
zufriedenstellend . Die Gerreidepre ' se

stellenweise mäßige krleichterung .

wessen eine steigende Tendenz auf , die Vieh¬
presse sind im Sinken begriffen .

Der verspätete Eintritt der Frühjahrssession
rief bis jetzt auch nur eine verhältnismäßig
kleine sossonmaßige Belebung in den Zwei¬
gen der einzelnen Industrien hervor .

Im ganzen hielt di « Depression bei einem

hohen Stand der Arbeitslosigkeit weiter an

und nur stellenwesse tritt eine mäßig «
Erleichterung ein . Di « Arbeitslosigkeit be¬

ginnt , mäßig zu sinken .
In der Struktur des Außenhandels für März
kann man dieselben Merkmal « wie im Bor -

monate beobachten ; das Aktivum erfuhr eine Zu¬
nahme , die Ausfuhr von Fertigwaren ebenfalls ,
der Gesamtumsatz bleibt jedoch weiterhin ver¬

ringert .

Reichskonferenz der deusschen sozialdemokratischen
Gemeindevertreter in Mähr . - Gchönberg .

Ueber Beschluß der am 20 . April l . I . stattgefundenen Sitzung der Gemeindebera -

tungsstellc und im Einvernehmen mit dem Parteivorstande wird die

Reichskonserrnz der deutschen sozialdemokratischen Gemeindevertreter

nunmehr endgültig für

Donnerstag , den 14 . Mat

mit dem Beg ' un um 3 Uhr nachmittags » ach Mähr . - Schönberg , „ Arbeiterheim " , Lrssing -
straße , einberufen .

« Die Konferenz wird an diesen : Tage um 7 Uhr abends unterbrochen und am näch¬

sten Tage , also Freitag , den i5 . Mai l . I . , nachmittags 3 Uhr wieder fortgesetzt .

Die Tagesordnung lautet :

1. Bericht «. Referent : Gen . Pölzl .
2. Di « bevorstehenden Gemeindewahlen . Referent : Gen . Taub .

3. Die praktischen Auswirkungen der Gememdefinanznovelle . Res . : Gen . Kremser .
4. Allgemeines . . .

Zur Teilnahme an der Konferenz sind alle sozialdemokratischen Delegierten zum Ber -

bandstag der deusschen Selbstverwaltungskörper und die Delegierten der Kreis - , Bezirks¬
oder Lokalorganssationen berechtigt . Ein durch die zuständige Parteiorganisasson ausge¬

stelltes Mandat sowie die Parteilegitimation sind mitzubringen . , .
Genossen und Genossinnen ! Sorget überall für eine enssprechende Beichickung

der Konferenz ! V ■

F. d. Parteivorstand : F. d. GemeindeberatungSausschuß :
Dr . L. Ezech , S . Taub . L. Pölzl , v . Herget .

Unsere Maisestnummer
erscheint in verstärktem Umfang bereits am

Donnerstag , den 30 . April , damit
das Blatt noch rechtzeitig in di « Häudr nufe¬
rer Leser gelangt . Unftre Kolporteure er¬
suchen wir , für diese Nummer rechtzeitig
Mehrbestellungen bekannt zu gebe ». Am
1. Mai früh erscheint unser Blatt in nor¬
maler Stärke , am SamStag , den 2. Mai ,
erscheint kein Blatt . Dir nächst « Ausgabe
unseres Blattes erscheint dann erst wieder
am Sonntag , den 3. Mai , zur gewohnten
Stunde .

Die Straßburger Spionage -
Affäre .

Paris , 23 . Aprll . (Eigenbericht . ) Die fran¬
zösische bürgerliche Presse bemüht sich krampf¬
haft , aus der in Straßburg erfolgten Verhaf¬
tung von vier der Spionage ver¬
dächtigen Elsässern eine Spionageaftäre
großen Stils zu machen . In ihren Ucberschttf -
ten heißt es , daß die angeblichen Spione wichtige
Dokumente über die Landesverteidigung an

Deutschland ausgeliefert haben / daß eine um¬
fangreiche Spionageorganisation im Elsaß be¬
stehe und dergleichen mehr . Verschiedene Zei¬
tungen haben bereits Sonderberichterstatter nach
Straßburg geschickt , die ihrer Phantasie in end¬
losen Meldungen freien Lauf lassen . Den Vogel
schießt der Sonderkorrespondent des ; ,Jntran -
sigeaut " ad , der angesichts der Weigerung der
Kriminalpolizei und des Untersuchungsrichters ,
nähere Angaben über die Affäre zu machen ,
„eine persönliche Untersuchung " ciugeleitet hat ,
deren Ergebnis in einer mehrere Spalten lan¬
gen Bteldung dargelegt Witt ». Der Bericht ent¬
hält jedoch trotz seines Umfanges an tatsäch¬
lichen Angaben nichts anderes , als was die Pa¬
riser Morgenzeitungen vorn Mittwoch bereits
veröffentlichten und wir . über den Sachverhalt
inzwischen gemeldet haben .

In Wirklichkeit ist die ganze Affäre e i n
ausgesprochener Polizeiroman , der
aus mehr oder minder politischen Gründen auf¬
gezogen worden ist und der einem Teil der
Presse eine willkommene Gelegenheit bietet ,
über Deutschland Herz » fall en . Die '
Veröffentlichung der Sache ist nicht etwa von
der Straßburger Polizei ausgegangen , sondern
auf eine „ Indiskretion " der Pariser Zentral¬
stelle der Sicherheitspolizei zurückzufühven . Der
Direkwr der elsässischen Polizei in Straßburg
hat sich bereits darüber beklagt , daß seine Nach¬
forschungen durch die vorzeitige Veröffentlichung
der Affäre zum Teil „ vermanscht " worden seien .
Außerdem schwebt die Angelegenheit schon
seit Mai vorigen Jahres . Das zeigt ,
daß sich die Polizei bisher keine stichhaltigen
Unterlagen , die eine Verhaftung rechtfettigen
könnten , hat beschaffen können . Wahrscheinlich
ist die sogenannte Indiskretion nur begangen
worden , um Deutschland ein Gegenstück zu der

Verhaftung der drei französischen Offiziere in

Königsberg , die in Patts übrigens ziemlich still¬
schweigend behandelt worden ist , zu bieten . .

Die einzige Zeitung , die die Angelegenheit
und ihre Aufmachung in der übrigen Presse
scharf kritisiett , ist der sozialistische „ P o p u -
laire " . Das Blatt bezeichnet es als lächerlich '
und erklärt , man habe Deutschland ein offenes
Geheimnis verkauft . Denn jeder Spaziergänger
könne sich die betonierten Unterstände an der

Rheingrenze anschen , und die Pläne , die sich in
der Straßburger Pioniettnspektion befinden ,
könne sich jeder ohne Schwierigkeiten beschaffen .
Im übrigen seien btt den Befestigungsarbeiten
Tausende von italienischen , polnischen
und tschechischen Arbtttern beschäftigt , so
daß es für ttnen wirklichen Spion viel leichter
gewesen wäre , sich als Erd - oder Bauarbeiter

zu verkleiden , um auf diese Weise alle Geheim¬
nisse zu erfahren .

A«ffich >i «PimWt SplMMM « .
Abbruch ber Beziehungen ?

London , 24 . Aprll . Der „ Daily Telegraph "
berichtet aus Tokio : „ Die Beziehungen zwi¬
schen Japan und der Sowjetunion werden

immer gespannter . Man erwägt sogar bereits

den Abbruch der Beziehungen . In einem Bericht ,
den der japanische Botschafter in Moskau seiner
Regierung übersandt hat , wird ausgeführt , daß
die Verhandlungen mit der sowjetrussischen
Regierung noch nicht vollauf gescheitert seien .
Die Tokioter Regierung übersandt « ihrem Bot¬

schafter in Moskau Weisungen , in denen sie sich
bemüht , ein Scheitern der Verhandlungen zu
verhindern , das sicher außer dem Abbruch der

beiderseitigen diplomatischen Beziehungen de «

Kriegszustand in den Ge w a s s e r n

des Fernen Ostens zur Folge hätte .

Der Tokioter Berichterstatter der „ Times "
meldet , daß di « Antwott der sowjetrnssischen
Regierung auf die letzten japanischen Vorschläge ,
die eine Regelung des Konflikts über die

Fischereirechte der Japaner , in russischen Ge¬

wässern betreffen , kein Entgegenkommen
bekundet hätte . Außerdem habe die russische
Regierung ihr « Gegenvorschläge zu den Finanz - '
Verhandlungen überreicht , ber denen Japan die

letzten Anträge vorgelegt habe , die fast einem

Ultimatum gleichen . Baron Schidehara er¬

klärte gestern , daß di « japanisch - sowjetrussischen
Beziehungen nicht wegen der finanziellen Fragen
abgebrochen werden würden .
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lasttneuiskeite «.
• fee nette Blamage der Bratsche »

Presse".
Di « Hüter W» „llassischen Bildung " sitzen einem

Grnftenhnnft aus !

Die „Deutsche Presse " ist noch immer in

furchtbarer Erregung wegen der Mittelschüler »
Zeitschrift ,/SchuÜamvf ", der sie täglich einen

seMn iAveisvalter widmet . Daß der „Schul -
kemipf " noch nicht Vevboten wurde , macht ihr

nun neuerlich schwer « Sorgen und gar die im

„Sozialdemokrat " oftgedruckten Aeußerungen
eines Mittelschülers über die klassische Bildung

erscheinen ihr als die Ausgeburt des Satanischen .
Wahrend fie die klassisch« Bildung gegen die

Mittelschüler verteidigt , ist ihr aber . ein Fehl¬
tritt unterlaufen , der ihre eigene Bil¬

dung in ein höchst bedenkliches Licht

rückt . Sie hat ein « Zuschrift erhalten , in der ein

besorgter Onkel , der unter dem nicht einmal

sckhr christlich klingenden Namen Dr . Gottlieb

Steril auftimt , seinen Klagen über den Sitten¬

verfall der Jugend , wie er ihn an seinem Nes¬

se « ffffftelleu konnte , bewegten Ausdruck ver¬

lieh . Obwohl dies « Zuschrftt , die in Wahrheit

nicht von einem Onkel , sondern von einem Nes¬
se « herrichrt «, den schönsten Unsinn in voller

Mute enthielt , hat di « „Deutsche Presse " sie sich

M eigen gemacht und sie redaktionell ver -

ar beitet . Sie schreibt mm :

Line der Hauptfortternngen des „Schnllampf "

ist , daß die sexuelle Aufklärmng, in die Schute ein -

geführt » erde « soll. Was « nm in der Schule noch

mcht habe « kann , verschafft man sich eichtweilen

außerhalb der Schul «. Wie uns aus Eltern -

nnd Schülerkreisen « itgetailt wird ,

fand in der vovigen Woche in den Räumen der

f «mnM«lfttschen Lrbeiterhttse in Prag ein D i s -

k « ssionsabend bolschewisierter Mit¬

telschüler statt . Dr . Pollak ( offenbar A. Pol -

lat ) ließ einen Aufklärung - Vertrag vom Stapel .

Mgffchen davon , daß schon die Aufklärung , von

wirklichen Aerzten betrieben , oft höchst bedenklich

ist — wie dir vor kurzem «schienen « „ Soziolo¬

gie des Klapperstorches " , des neben

Magnus Hirschfew und Max Hodan zu trauriger

Berühmtheit gelangten kommunistischen
„ Sexualforschers " Artur Ruppin be¬

weist — ist die Aufklärung durch « inen Richtfach -

« um « eine Gefahr ersten Ranges für den jungen

Menschen . Natürlich brachte Dr . Pollak seine Aus¬

führungen im Ton gezielter Wissenschaftlichkeit
»or ? Die schwierigste « Fachausdrücke
dieser Wveifekhosten Mssenschaft wurden den jun¬

gen Leuten an den Kopf geworfen . Je unver¬

ständlicher , um so besser . Der Vortragende

bezeichitete es auch als Pflicht der jungen Leute ,

von der Aufklärung Gebrauch zu machen . Er er¬

klärte ihnen , daß sie alle au „ p « bertöser
LubkumbenS " ( ! ) litte «, was sie wohl nie

geahnt hätten .
Man sprach dann noch viel von empfängnis -

»erhnterchen Mitteln und von der „ Schmach

des Abtvekbungsparagraphen".
Schließlich wurden di « Schüler auf die Bro -

ichiire des Ban de Velde- Schüler » Hugo Sla -

nitz „ Die Biotechnik der Pubertät "

aufmerksam gemacht . Wie uns weiter mitgeteilt

wird , sollen die beträchtlichen Mittel ,
über die die Herren vom „ Schulkampf " verfügen ,

zum grüßten Teil aus dem K. K. L. - Fonds

<„ s ommn n isti sch c r Kampffonds 8e -

n i n " ) stammen , dem di « Teilnehmer der Veran¬

staltung in einer Entschließung ihren Dank aus¬

sprachen . . . .
Es fragt sich mm , wie lange gewissenhafte

Eltern es noch mit ihrem Gewisse « vereinbaren

können , ihre Kinder einar solchen Umgebung aus -

zutiefern . "

Der Vortrag hat natürlich gar nicht ( täti¬

ge fünften . Der Sexualforscher Arthur
R u p p i n, der „ zu trauriger Berühmtheit ge¬

langt sein soll , ist doch nicht berühmt genug , um

in der „Deutschen Presse " als der Soziologe
Arthnr Rn ppi » erkannt zu werden , der

zwar keine „Soziologie des Klapperstorchs " ,
wohl aber « in « „ Soztologie des Juden¬
tums " geschrieben hat . Nun enthielt die Zu¬

schrift noch anderen Unsinn , und es ist be¬

zeichnend , daß die „Deutsche Presse " ihn teil¬

weise als solchen agnosziert zu haben scheint ,

während ihr anderes nicht auffiel . So unter¬

lässt ihr der pnbertose Subkumbens ,

obwohl ihr « klassisch« Bildung ihr sagen sollte ,

daß Subkumbens kern medizinischer , sondern ein

R e ch t s t e r m i « u s ist. Eine Schrift über die

„ Biotechnik der Pubertät " ( was wäre

das auch für ein « Mernheit ! ) existiert
natürlich nicht und ein Herr . Skanitz
oder Slonitz ist in Prag lediglich als Funktio -
när der KultuSgemeirche bekannt . Ebensowenig
existiert ein kommunistischer Kampffonds
Lenin , ^kKL" , sondern diese Buchstaben bezeich¬

ne « , wie man uns erklärt , den Jüdischen
Rationalfonds . Die „Deutsche Presse "
wirft sich hoffentlich »ach dieser Blamage abregen
und ihm « Kampf gegen di « Mittelschüler ein .

schränken . ES scheint - ja doch erwiest « zu sein ,

daß sie bejser daran täte , di « eigenen Bil¬

dungslücken auSzusüllen !

M Todesopfer chinesischer Bandüen .

Kanton , 24 . April . Chinesische Banditen

sprengt «« zwei Dampskähre « , deren Be¬

nützer die Zahlung der geforderten . Schutzabgabe "
verweigerten , mit Bomben in die Lnst . Dabei

wurden sechzig Personen getötet .

Wilna übe
Panik unter d>

Warschau , 24 . April . Die ostmärkischen
Gebiete , rnSbesonders das Wilnaer Gebiets sind
von einer katastrophalen Ueberschwemmung
heimgefucht worden . Zahlreich « Flüsse , darunter
die Wilja bei Wilna , der Riemen , die Szczara
und di « Bevezyna in der Wojwodschaft Rowo -

grodxk sind aus den Ufern getreten und haben
große Gebietsteile überschwemmt . Alle Vor¬
ort « der Stadt Wilna und auch einige
Straßen im Stadtinnern stehen unter

Wasser . So wurde u. a. auch das Sommer¬

theater , der Botanische Garten , das Gebäude der

öffentlichen städtischen Bibliothek , das Elektrizi¬
tätswerk und das städtische Epidemiespital unter

Wasser gesetzt . Aus dem Epidemiespital
mußten alle Patienten abtranspor -

Bom Luftfeld der Ehre . . .
London , 23 . April . Das hentige Flugzeug¬

unglück , dem , wie bereits gemeldet , der Lust -
Vizemarschall Sir V. Holt und ein Fliegeroffizier
zum Opfer fielen , ist der 17 . A bst u rz von Flug¬
zeugen der britischen Luststreitkräste dieses Jahres
und erhöht die Zahl der Todesopfer
auf 37 .

*

Rom , 24 . April . Gestern stürzte ein Wasser¬
flugzeug aus Messina , da « das Kriegsschiff
„ Dorio " in Tarent erreichen wollt «, ab . Die

beiden Flieger des Apparates fanden den

Tod .

K « sechzehnjähriger Mädchen in einem
Budapester Hotel ermordet .

Budapest , 24 . April . ( MTJ . ) In einem

Budapester Hotel wurde heute nachts ein Frauen¬
mord begangen . Im Hotel „ Imperial " aus der

Rakocfi - Straße stieg gestern ein Herr in Beglei¬
tung einer Dame ab und mietete ein Zimmer .
Nach einigen Stunden entfernte sich der Herr und

erklärte beim Portier , er werde bald zuruckkehren .
Seither fehlt jede Spur von ihm . Heute früh
wurde die verschlosstn « Tür des Hotelzimmers , in

dem das Paar abgestiegen war , aufaebrochen .
Den Eintretenden bot sich ein schauerlicher An¬

blick : DieDam « lag mit durchschnittenem
Halse gefesselt im Bette . Sie war be¬

reits tot . Nach ärztlicher Feststellung hat der

Mörder die Fra « zunächst erwürgt und dann

der bereits Toten den Hals durch¬

schnitten . Der Mörder hat sich für den Privat¬
beamten Adalbert Tom ko , oie Ermordete als

dessen Gattin ausgegeben . Neben der Tote «

fand man eine » Zettel , auf dem geschrieben stand :

„ Dieses Wein verdiente sein Schick¬
sal ! "

Eine Frau , die heute bei der Polizei das

Verschwenden ihrer Tochter angemeldet
hatte , wurde zur Leiche geführt und erkannte in

dem im Hotel „ Imperial " ermordeten Mädchen

ihre Tochter . Die Ermordete heißt demnach Mar¬

garethe Szendrei . Sie war Bonbon »

verkäufertn in einem Bndapester
Lichtspieltheater .

Der Verdacht der Ermordung der im Hotel

„ Imperial " tot aufgefundenen Margarethe Szen¬

drei richtet sich gegen den zwanzigjährigen stellen¬

lose » Fabrikarbeiter Bela Tomko . Es scheint, daß

der Btörder auf den Meldezettel im Hotel seinen

richtigen Namen angegeben hat . Der Vater des

Tomko erklärte den bei ihm erschienenen Kriminal¬

beamten , sei « Sohn sei vor vierzehn Tagen nach

Unterschlagung von 216 Pengö aus der

elterlichen Wohnung verschwunden . Seither

wisse er nichts von Ihm. Die Polizei hat gegen

Tomko einen Steckbrief erlaflen . Die ermor¬

dete Bonbonverkäuftrin war erst sechzehn
Jahre alt .

Mm per ftfaffenfettcm
Der Haupttreffer von einer Million Kro¬

nen entfiel auf da « Los Nr . 10 . 988 ; weiter würben

gezogen :
70 . 000 K: 64 . 887 .

10 . 000 K: 10 . 94b , 67. 743, 42 . 881 , 19 . 492 , 81 . 445 .

5000 K: 4269 , 5748 , 8876 , 18 . 136 , 84 . 481 , 46 . 808 ,

50 . 781 , 58 . 880 . 55 . 908 , 59 . 194 . 67 . 894 , 78 . 493 , 96. 788,

98 . 257 .
2000 K: 184 , 338 , 4502 , 5506 , 9253 , 11. 148,

12 . 297 , 16 . 228 , 28. 393, 23. 016, 23. 905, 25 . 499 , 26. 909,

89 . 175 , 81 . 807 , 33 . 158 , 88. 970, 87 . 019 , 42. 005, 42. 918,

45 . 191 , 47. 651, 47 . 958 , 51. 496, 51 . 986 , 54. 106, 54 . 179 ,

54 . 350 , 55. 177, 58 . 674 , 59. 640, 62. 606, 62. 819, 64 . 442 ,

69 . 528 , 70. 127, 70. 631, 80. 928, 81 . 544 , 81. 617, 86. 051,

87 . 966 , 90. 130, 90. 178, 90. 478, 90 . 517 , 99 . 716 .

Di « „ Bohemia " ist gebildet und Thoas ist

ihr Prophet . Im gestrigen Leitarttkel der „Bo¬
hemia " schreibt Herr F. W. folgendes :

„ . . . der griechische Seher Thoas

hat auch dieses Benei - ExposS schon voransgesehen
und von ihm gesagt : „ Man spricht vergebens viel ,

um zu versagen ; Der andre hört von allem nur

das Rein . "

Da möchten wir gerne wissen, aus welcher

Volkswirtschaftslehre oder welchem Polittschen
Handbuch der „Bohemia"-Leitartiller seine

Kenntnis eines griechischen Sehers
Thoas geschöpft hat ; wir kennen nämlich nur

einen König Thoas von Tauris . Herr

F. W. ist gewiß diesem asiatisch en Für¬
sten früher einmal in Goethes » Iphige¬
nie " begegnet , allwo sich auch die zitterten

Verse finden . Ja , man soll hall , selbst wenn

eine Benet - E rp o sä dazu verlockt, insbeson¬
dere Klassisches nur zitieren , wenn man

bißerl Bescheid weiß !

r Bevölkerung .
iiert werden . Alle an der Wilja gelten «»
Wohnhäuser , die sämtlich unter Wasser
stehen , müsien geräumt werden , da E i n -

sturzgefahr droht . In der Stadt Wilna

herrscht unter der Bevölkerung große Panik .
Aus der Wilnaer Wojwodschaft treffen Nach¬
richten ein , daß die Telephonleitungen
und Eisenbahnstrecken und zahlreiche
Brücken vernichtet wurden . In der

Wojwodschaft Nowogrodek sind bis jetzt sechs
Todesopfer zu beklagen . In Stolpee sind
zwei Arbeiter ertrunken , die bei der

Befestigung des Eisenbahndammes beschäftigt
waren . In den Fluten des Flusses Berezhna sind
Lin Bauer und zwei Bauernkinder

ertrunken .

Wieder « in Kindesmord . Der Hausbesitzer
und Geschäftsreisende Josef Lernp in P r o ß n i tz
bemerkte , als er Donnerstag nachmittag Jauche
in den Garten führte , daß sich darin ein kindlicher
Körperteil befinde . Er verständigte sofort die Po¬
lizei vo « diesem Ende , die die Ausleerung der

Senkgrube , aus der die Jauche stammte , anord -

nete . Hiebei wurden weitere Teile einer Kindes¬

leiche gefunden , die sich jedoch in einem so weit

fortgeschrittenen BerwesungSstadium befanden , daß
man das Geschlecht der Leiche nicht feststellen
konnte . Der herbeigerufene Stadtphhsikus MUDr .

Eugen Skvla konstatierte , daß das betreffende
Kind lebend zur Welt kam , erwürgt , gevier¬
teilt und in die Jauche geworfen
wurde . Bei den Nachforschungen nach der Kindes¬

mörderin wurde di « 38jährige Dienstmogd Marie

Zboril aus Topolan bei Olmütz verhaftet . Sie

gestatt , daß sie, als sie vor einem halben Jahre

ans einer Bank in oen Jungmann - Anlagen in

Proßnitz saß, Geburtswehen verspürt , zunächst
Mei Stunden die Geburt zurückhielt , dann aber

mit eigener Hilfe ei « Kind gebar . Ohne es über¬

haupt anzuseyen , wickelte . fie es in ein Tuch , trug
es inS Haus Lernhs , wo sie es in d»e Senkgrube
warf . Sie beftrttt , da » Kind zersttickelt zu haben .
Di « Verhaftete wurde dem Bezirksgericht in

Proßnitz eingeliefert .
Wandernd « Ersparnisse . Eine mildtätige

Frau in Berlin schenkte einem Bettler ein Paar

«ochuhe ohne zu ahnen , daß in diesen 1500

Mark von chrem Manne aufbewahrt wurden .

Der Bettler , dem wahrscheinlich Bargeld lieber

war , verkaufte im Laufe des TageS die

Schuhe an . den Schuhmachermeister
Kerpel in der Winzstraße , ohne zu wissen , was

! für einen Schatz er aus den Händen gab . Der

' Meister las dann in den Tageszeitungen über

di « Geschichte, sah in den alten Schuhen nach und

fand dann auch di « 1500 Mark , oie er als ehr¬
licher Mensch sofort seinem zuständigen Polizei - -

! revier übergab , von Ivo aus das Geld dem Eigen¬
tümer wieder zugestellt wirft .

Carusos Tochter . Im amerikanischen Rund¬

funk ist Enrico Carusos elfjährige Tochter dieser

Tage erstmalig aufgetreten . Ihre Stimme , die

bereits jetzt von beträchtlichen : Umfang und von

erstaunlicher Stärke sein soll , gefiel sehr .

Neber den folgenschweren Zusammenstoß eines

Autobus mit « ine « Lokalgüterzua in der Nähe

von Lille lverden folgende Einzelheiten gemeldet :
Der Autobus war nm 42 auf dem Heimwege be¬

findlichen Arbeitern und Angestellten besetzt. Er

wurde beim Bahnübergang ' in der Nähe von

Wiers von einem Güterzug erfaßt . Der AutobuL

wurde zur Hälft « zertrümmert . Die Lokomotive

und die zwei ersten Waggons des Güterzuge - ent¬

gleisten und stürzten um . Alts den Trümmer «

wurden mühsam sieben Tote , 34 fast durch¬

wegs Schwerverletzte , von denen noch

zwei im Krankenhaus starben , gebor -
gcn . Der Führer des Autobus , durch besten Un -

vorsichttgke ' t das Unglück geschah, ist festgenommen
worden . Zwei Tot « konnten noch nicht identifi¬

ziert werden .

Geheimnisvolles Sterbe «. Wie Affociated

Preß au » Santiago . de Cuba meldet , ist

gegen Major Scnio Ortez , den bisherigen Mi -

litärko m man bauten der Provinz Santtago

und gegen fünfzehn weitere Personen
ein Haftbefehl erlaflen worden , der wie ver¬

lautet , im Zusammenhang mit 44 geheim¬
nisvollen Todesfällen steht , die in der

letzten Zeit in der Provinz festgestellt wurden . Der

Adjutant von Ortez , Leutnant Pilipe Bal¬

le ; , hat sich in der vergangenen Nacht erschossen.
Elli Beinhorns Rückkehr. Die deutsche Flie¬

gerin Elli Beinhorn , die mit ihrem Klemm -

Flugzeug in der Sahara verunglückte , ist aus

Dakar « (französisch Ostafrika ) kommend , mit dem

Postfiugzeug in Casablanca eingetrosfen . Ein

vo » dem Flieger Osterkamp gesteuertes Ersatz¬

flugzeug , ebenmlls « ine Klemm- Maschine , ist

glerchfalls in Casablanca anaekommeU . Mit die -

ser Ersatzmaschine wirft Elli Beinhorn nach

Deutschland zurückfahren .
Am Rand « des Todes . Am 21 . April ver¬

unglückten an der Nordflanke des Finster -
aarhorns drei Münchner Studenten . Sie

müsftn sich in Unkenntnis der Route verstiegen
haben und stürzten über eine 200Meter

hohe Eiswand ab . Glücklicherweise fielen

sie in etwa eineinhalb Meter tiefen Neuschnee ,
was sie vor dem sichere « Tode bewahrte . Ein

vierter Student , der in Ermangelung der nötigen
Bergousrüstung zurückgeblieben war , eilt « seinen

EmpfeftleuswerteS aus den Programmen .

Sonntag .
Prag : 8. 00 Karlsbader Frühkonzert . 10 . 00 Schall¬

platten . 12 . 05 Blasmusik . 18 . 06 Schallplatte «. 18 . 00

Deutsche Sendung : Konzert der Teutschen
Akademie für Musik und darstellend « Kunst . —

Brünn : 8. 00 Karlsbader Frühkonzert . 16 . 00 Sänger
chor . 18 . 00 Deutsche Sendung . 21 . 00 Popul . Or¬

chesterkonzert . — Mähr . - Ostrau : 10 . 00 —14 . 00 Pro¬
gramm von Prag . 17 . 30 Programm von Prag . —

Preßbär « : 10 . 30 Schallplatte «. 18 . 06 Violinkonzert .
19 . 35 Unterhaltungsmusik . — Berlin : 20 . 30 Blas¬

orchester . — Breslau : 18 . 40 Lieder von Beethoven . —

Frankfurt : 9 . 30 Chorgesang . 19 . 30 Das RhaingoiÄ ,
Vorabend des Bühnenfestspieles : Der Ring der Ri -

belnngen von R. Wagner . — Hamburg : 17 . 00 Mo -

zartfeier . — Leipzig : 12 . 30 Mittagskonzert , Erwerbs -

losenorchestrr Chemnitz . 15 . 15 Chorkonzert . — Wien :

10 . 00 Bruckner : Orgelkonzert C- Moll . 11 . 06 Wiener

Sinfonieorchester . 13 . 16 Tanzlieder aller Völker und

Chansons .

Kameraden zu Hilfe und brachte eine « nach, dem

andern in mühseliger und langer Arbeit in di «

Finfteraahornhütte . Nachher machte er sich so¬
fort nach dem . Jungfraujoch auf , wo er nach¬
mittags 3 Uhr nach einem Marsch von über¬

menschlicher Anstrengung durch den tiefen Neu¬

schnee eintras . Zur Bergung der Verunglückten
ist eine aus 15 Bergführern gebildete Rettungs¬
kolonne abgegangen .

Ein Unglück kommt selten allein . An de «

Oftküste von Borneo ereignete sich fast gleich -
reittg ein doppeltes Unglück. Eine schreckliche
Explosion vernichtet « fast vollständig einen

Basar der Einheimischen der Stadt Samarinda .
Es wurden auch einige Regierungs -

gebäude zerstört . Der Schade wird auf
drei Millionen holländische Gulden geschäht . Ein

zweites Unglück ereignete sich auf dem Meere ,
wo in geringer Entfernung vom . Hafen von

Samarina « in chinesischer Dampfer sank . Sechs
Personen kamen dabei ums Leben .

Ei « erschütternder Toppclselbftmord wurde in

einer Wohnung in Budapest verübt . Eine

Hausgehilfin drang mit ihrer Freun¬
din in Abwesenheit ihrer Ticnstgeber in das

von einem Reinigungsunttrnehme » verschlossene
und mit C h a n g a S gestillte Zimmer der

Wohmrng ein , wo die beiden Mädchen später
umarmt auf dem Fußboden tot auf¬
gefunden wurden . In hinterlassenen Ab¬

schiedsbriefen gaben sie als Motiv der Tat

Lebensüberdruß an .

B « n Deutschen Juriftentaz . Das Referat - Um

Thema „ Tie rechtliche Stellung der Ehc -
fr au " ^Gutachter dir Profffsoren Rauchberg nr . a

Weiß ) hat Univerfitätsprofeffor Dr . Arthur L e u *

hoff , Mitglied des österreichischen StaetSgerichis -
hofes , Wien , übernommen . Abgeordneter Pros . Dr .

Kafka wird wie bei den bisherigen Jnristentagen die

Verhandlungen der zivilrechtlichen Sektion d - s 5: r -

riktentages leitep .

Modern « Ränder . Aus Peking wird gemeldet :
Räuber , welch « sich , ^ie erste rote Armee " nennen

und die im Oktober ». Ä. in der Provinz Honan reu

Führer der amerikanischen protestantischen Missio¬

när «, Nelson , gesangennahmen , sind offensichtlich
sehr modern « Menschen , denn sie fordern als Löse¬

gel » außer große » Geldbeträgen auch Gram . no -

phonplatten , TenniSraketts und Bälle ,

Schachbretter , Rädioempfangsapparat «, Uhren , Arm¬

bänder , Füllfedern , Fnßbäll «. Bariums und auch

Patronen .
Ei « gefährliches Ränberpanr verhaftet . Am

Samstag gelang es der Osttauer Pouzei , «in ge¬

fährliches Räuberpaar , den 30jährigen Karl M e r t a

und di « 23jährigc Mari « Hymerr zu verhaften ,
welche seit September des Vorjahres bi » in die

letzten Tage verschiedene GefchäftSläden im Ostrauer
Gebiet « während der Mittagspause beraubt hatten .
Bei der Verfolgung sprangen beide über « inen

Abzugsgraben , in dem die Hhmerr stecken Rieb .

Ihr Gefährt « zog sie heraus und half ihr noch
übei den Zaun , selbst aber kam «r nicht mehr über

die Umfriedung hinüber , da er von den Polizisten
ergriffen wurde . Di « Hymerr wurde später in

einem Schlupfwinkel gefnnden. Bei Merta wurden

«ine groß « Anzahl von Pfand - und Verwahrungs¬
scheinen sowie drei Koffer mit Gegenständen , die

aus verschiedenen Geschäftsdiebstählen ' herrühren ,

gefunden . In der Aktentasche , welche die Hhmerr
» ans der Flucht wegwarf , wurden EinbruchSwerk -

zcug « und «in schwarzer ArbritSmantel , wie ihn
die Kommis in den Gffchäften tragen , gefunden .
Diesen Mantel zog Merta wahrscheinlich an , wenn

er fein « Einbrüche verübtc , um nicht aufzufallen .

Schaut nach in de « Selcher laden ! Bon der Tier -

ärztlichen Abteilung des SanitätsreserateS der

Hauptstadt Prag wird mitgeterlt : Bei der Rew -

ston der Selcherläden im Monat Fcber und März
wurde festgestellt , daß Erzeugnisse , wie Würsttl ,
Würste , Reklamewurst eine Beimischung von

Pflanzen stärk « enthalten , ohne daß dicfer Um¬

stand im Verkaufslokal ersichtlich gemacht ist. Rur

m « ine « Fall wurde dies « Deklaration sestgesteltt,
di « übrigen Ladenbesitzer halten di « Beimischung
von Stärkc als üblich . ES wttd darauf aufmerksam
gemacht , daß gemäß der Kundmachung der vereinig¬
ten polittschen Behörden I . Instanz vom IS . März

1938, Z. 1599/28 —UA der Zusatz von Stärk «

zu Lelchwareuerzeugnisftn ( außer Lederwürste «)
der Deklarierung unterliegt und in den

Geschäften für das Publikum ersichtlich
gemacht werden muß . Der Wafferzusatz zu

Selchwavenerzeugniflen darf SS Prozent nicht über¬

schreiten . Uebertretungc » werden »ach dem Gesetzt
bestraft .
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Das Rezept de » Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn daS

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Greben 2,
Valais „ Koruna " , ausführen .

SW • W ' WkMk
vüstel rum Mener « lympm r
rr . vis rs - jun isri .

Radio Wien überträgt !

Die österreichische Radw- Verkehrs - A. - G. wird

das 2. Arbeiter - Olympia in ausreichendem Maße
berücksichtigen . Freitag , den

17 . Juli wird Radio Wien

noch einen B o r t r a g sen¬
den , um einen Üeb erblick

über di « Veranstaltung zu
geben . Samstag , den 18 .

Juli bis Montag , den

27 . Juli wird täglich am
Abend ein eigener Be¬

richt über das Arbeiter -

Olympia verlautbart , der auch
die Ergebnisse von den

Wettkämpfen enthält . Außer¬
dem ist vom Weltkinder - '

tag am 18. Juli ein « Ueber -

tragung von der Eröff¬
nung und von den M a s -

senübuugen geplant . Am

Donnerstag , den 23 . und

Freitag , den 24. Juli
werden Reportagen von
den Sportplätzen und auch das

Schwimmen „ Quer durch
Wien übertragen . Ferner werden die Schluß -
spiele um die Olympia - Handball - und Fuß¬
ballmeisterschaft übertragen . Das endgül¬
tige Rsdioprogramm vom 2. Arbeiter - Olympia
wird in nächster Zeit noch genauer bekannt¬

gegeben .
Ein Olympia - Festspiel .

Am Fe ft - Sa ms tag de « 2. Arbriter -

Llympias kommt in der Hauptkampsbahn des Wie¬
ner Stadions ein großes Festspiel zur Ausfiihrung
unter Mitwirkung von 4000 Personen . Di «

Leitung hat der bekannte Wiener Regisseur Hock .
Für die Wiener Bevölkerung wird es eine Woche
früher aufgeführt . Mit dem Festspiel ist der ein¬

drucksvollst« mS würdigst « Abschluß des Fest -
SamStags gesichert . Schon das 1. Arbeiter - Olympia
1828 in Frankfurt a. M. bot mit seinem Festspiel
«ine überwältigend « Darbietung und man darf in

dieser Beziehung aus die Leistungen der Wiener Ver¬

anstalter große Erwartungen setzen.
10 . 009 Freiübungsturner .

Zu den markantesten Vorführungen bei dem
s2 . Arbeiter - Olympia werde » sicherlich die Massen -
' freiübungen zählen . Es werden 10 . 000 Richt¬
platten für ' die Masstnfreiübungsturner gelegt . Di «

Zahl wird sicher erreicht . Die Massenfreinbungcn
werden auf dem Wiener Trabrennplatz vorgeführt
werden , und zwar von allen Sportzweigen und allen

Ländern zugleich .
Wien in Olympia - Stimmung .

Mit dem steten Steige » der ausländischen Mel - i

düngen zum 2. Arbeiter - Olympia wächst unter itT 1

Arbeiterschaft Wiens die schon lang « vorhandene vor¬

züglich « Olympiastnnmuna zur großen Begeiste¬
rung . 3n den 21 Bezirken der Stadt habe » di «

Wohnungsausschüss « ihre Arbeiten ausgenommen und

schon kann der Wohnungsausschuß des Bezirkes Flo - ,

ridsdors berichten , daß ihm die Bevölkerung
10 . 000 Privatquartiere zur Verfügung ge¬

stellt hat . Ran ^ steht , die Wiener Arbeiterschaft ist!
fich der Bedeutung d « S 2. Arbeiter - LlyMPiaS voll !

und ganz bewußt und beweist dies mit Taten . Die!

Olhmpiagäste des In - und Auslandes werden l ' »S

der Wiener Arbeiterschaft zu danken wissen .

43 Ausflüge und 80 Führungen .
Der Ausflugs - und Führungsausschuß des

2. Arbeiter - Olympias hat «ine große Anzahl von !

Ausflügen und Führungen angesetzt . Es finden in

den Wiener Wald halbtägige und eintägig « Ausflüge
statt sowie auch eineirchalbtägige . Di « HalbtageS -
und Tagesausflüge werden ( am 20. , 21. , 22. , 23. , 24 .

und 25 . Juli nach den Anmeldungen g^jührt. Die

1- TageSauSflüge und Urlaubstouren auf den Ort»!
scher, in das Gesäuse , Hochschwab , Niedere Tauern ,

Dachstein, Tonnblick » nd Glöckner - Gebiet sowie in

die Zillertaler - Alpen werdcn nach dem Olympia
Unternommen . Die Ausflüge sind auf eigenen

Meldebögen genau verzeichnet und geschehen auf die¬

sen auch die Anmeldungen . Während dem Olympia

werden auch Stadtwanderungrn und Führungen - in

die Museen und Wiener Sehenswürdigkeiten sowie

in die Unternehmungen der Wiener Arbeiterschaft !
veranstaltet . « 0 solcher Führungen an verschiedenen

- Tagen <au manchen Tag Kvei - und dreimal ) ergeben

« ne große Auswahl für die Teilnehmer znm

Olympia .
Das Programm der Motorradfahrer .

Die Motorradfahrer von den Landesverbänden

d«r Sozialistischen ArbeiterSport-Jnternationale
»: ternehmeu eine Sternfahrt nach Wien . Zum

24. Juli ist für ne «ine Weriungsfahr rüber

§ 00 Kilometer a»gesetzt, die von Wien durch

Täler und - Pässe nach dem Ausgangspunkt zurück¬

gehen wird . Boygeschriebene DurchschnittSge ; chw: u»
digkeiten sind 30 bis 35 Kilometer . Ihre Teilnahme

haben bereits zugesagr Finnland , Deutschland , Lett¬

land. Polen , Palästina , Tsch « choklowakei und

Oesterreich. Am 25. Juli sollen . Düs der Diener

^Trabrennbahn weiter « Wertungswett -
> h « werbe statifinden .

Kunst und Wissen
Prager MaifeMirle 1831 .

L Abend .

Am 10. Mai ein Ensemblegaftspiel von Mit¬

gliedern der Wiener Staatsoper unter musi¬
kalischer Leitung vou Direktor Prof . Clemens Kraus
„ Die Fledermaus " . Mitwirkende : Kern ( Adele ) ,
Pauly ( Rosalinde ) , Kartousch (Orlowsky) , Duharr
( Frank ) , Hammes ( Falke ) , Norbert ( Frosch ) , Slezak
( Alfred ) , . Karl Ziegler (Eisenstein).

2. » nd 3. Abend .

Am 13 . und 14 . Mai gastiert das Berliner

Deutsche Theater , Direktion Max Reinhardt .
Der erste Abend bringt in der Reinhardtschen Insze¬
nierung Maughams „ Viktoria " mit der Musik
von Spoliansky , am zweiten Abend Goldonis

„ Diener zweier Herren " . Die Hauptrollen
spielen : Lilch Tarvaes , Anni MeweS , Elisabeth
Markus , Frieda Richard , . Hermann Thimig , Attila

Hörbiger , Tibor von Halmoy , Josif Dannegger ,
Wilhelm Diegelmann , Paul Lange und Friedrich

Kühne .
4. Abend .

Am IS . Mai findet ein Ballettabend S« Z
Wiener Staatsopernballetts statt . Es
wirken mit : Primaballerina Gusti Pichler , Hedy
Pfundmayer , Krausenecker , Riki Raab , Berka , Bal¬

lettmeister Toni Birkmeyer , Willy Frenzel und
32 Damen des Balletts . Zur Aufführung gelangen :
Schumanns „ C a r n « v a l ", Mozart : ,Le s petita

riens " , Schubert : Tanzfolg « nnd ein Tanzdivertifse -
ment .

5. Abend .

Am 28 . Mai wird das Burgtheat «: „ Liebe "

von Wildaans spielen . Die Aufführung wird gleich¬

zeitig eine Feier des 50. Geburtstages des öster¬
reichischen Dichters und derzeitigen Direktors des

Burgtheaters sein . Besetzt ist die Aufführung mit

Fran Wagener , Wohlgemut , Kallina , Lotie Medelsky ,
den Herren : Treßler , Marr und Mayer . Der Auf¬
führung wird voraussichtlich der Dichter beiwohnen ,

6. « Nd 7. Abend .

Den Abschluß der Mai festspiele bildet «in zwei¬
tägiges Gastspiel einer Stchgion « von Mitglieder «
der Scala , Mailand , unter Führung des Dirigenten
Maestro Arturo Lucon von der Scala . Der erst «
Abend am 30. Mai bringt Rossinis „ Barbier

von Sevilla " mit Tomerchator « Stabile in

Ver Titelparti «. Das zweite Gastspiel bringt am

31. Mai Verdis „ Rigoletto " in ebenfalls «rst -

klässiger Besetzung .
Im laufenden Repertoire wird das EnseMb ! «

des Deutschen Theaters , Prag , zwei bedeutend «

Premieren und eine Neustudierung bringen . Die

Premiere von Zuckmayers „ Hauptmann von

Köpenick " , Vie Neustudierung Von Mozarts
„ Entführung aus d « m Serail " und di «

Operetten - Premier « „ Walzer ans Di « » " unter

der musikalischen Leitung von R. W. Korngold .

„ Tosca . " iTeuor - Anstellungsgastspiel im Deut¬

schen Theater . ) Trotzdem di « Presse anläßlich
des letzten Anstrllungsgastspiels des Tenors Boris

Greverus vom Stcchtcheater in Essen als

Rudolf in Puccinis ,Pohöme " fast einmütig
den Wunsch ausgesprochen hatte , den Sänger noch
in einer anderen als in einer Puccini - Op«r zn

hören , hat man ihn uns gestern dennoch wieder in

einer Oper PncciniS . als Maler Cavaradossi in

„ Tosco " präsentiert . Vielleicht deswegen , weil man

an unseren : Theater mit Vorliebe ofcer saft nur

Puccini wirklich kultiviert ? Aber «in lyrischer Tenor

hat auch noch andere , größer « Aufgaben zu bestreiten
als di « halb lyrischen , halb dramatischen Tenor¬

partien der Puccinischeu Opern . So kam es denn ,

daß uns Herr Greverus gestern gar nichts
anderes und neues zeigen konnte als unlängst .
Wiederum bestach die schöne, volle , weich « nnd fast
baritonale Mittellag « und Tiefe seiner gut behan¬
delten Tenorstimme , wieder «rfr «ut « man sich seiner
sympathischen . Bühnenerscheinung und schauspieler ' -
schen Intelligenz , wieder überzeugt sein « Musikalität
und Wortdeutlichkeit . Aber wieder gewann man auch
die Ueberzeugung , daß di « Höh « dieser Tenorstimm «
merkwürdig dünn , eng und unergiebig ist, so daß
man an die brfricöigend « Sendung dieses Künstlers ,
seinen Posten als erster lyrischer Tenor im

vielseitig sein sollenden Opernspielplan unseres
Theaters voll und ganz ausfüllen zu können , nicht
recht glauben kann . Darüber möge auch der PMi -
knmserfolg des - Herrn Greverus nicht hinwegtiruschen.
Umso weniger , als der Sänger schon im , ^8iktoria "-
Trutzlied deS zweiten Aktes Ermüdungserscheinungen
in der Stimm « zeigt «. WSwürdc er in einer großen
Berdi - Parri « durchhalten ? Sein Engagement will

also Wohl überlegt sein , um den : Theater und Publi¬
kum Enttäuschungen zu ersparen . EI .

Deutsch « Rusikakademi «. Dar letzt « A- Capella -
Ehorkonzerl der deutschen Musikakckdemie wird am

28. April in der deutschen Sendung des Radiojour -
nals wiederholl . Am Programm auch ein Orchester-
Trio von Stamiv

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
SamStag , 0 Uhr : „ Siegfried " III , ( 181 —1) .
Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; SH Uhr :
„ Robinfonade " ( K. - B. » unfc Arbeitnehmervor -
ttellung ); 7K Uhr : „ Fe « " ( 168 —3) . Montag ,
1 % Uhr : „ Voruntersuchung " ( 184 —4) .

Spielplan der Kleinen Bühn « . SamStag , 7K

Uhr : „ Die Wunder - Bar " ( zum 40. Male ) .
Sonntag , 3 Uhr : i « D n n d « r - B a r " ; 7 ^ Uhr :

„ Kommt « in Bogel geflogen " . Montag ,
1 % Uhr : „ Kommt ein Bogel geflogen "
( Bankbeamten I ) .

Milt M MlMtiNW . |
Heinrich Fischer : Theater der Seit .

In der Urania sprach Donnerstag der künst¬
lerische Leiter des Berliner Theaters am Schiff¬
bauerdamm , Heinrich Fischer , über das Thea¬
ter der Zeit , das heißt im Grunde über die Lebens¬

und Stsvbensfrage des Theaters überhaupt Hein¬
rich Fischer ist wie kein zweiter Theaterleiter beru¬

fen, über dieses Thema zu sprechen , war er es

doch, der Bruckner - Tagger entdeckt , der die „ Drei -

groschenoper " und die Dramen Lampcls zuerst auf
die Bühne gebracht , der Ungarns „ Gartenlaube "
nnd eure Reihe anderer Zeitstücke uraufgeführt hat .
Sein Vortrag , der kein Wort zuviel und keines zu

wenig enlhielt , war denn auch ein seltener geistiger
Gertuß , die Quirrtessenz aus Erfahrungen u>rd

Ueberlegungen eines Mannes , dem es bsschieden
war , durch Jahre seine theoretischen und kritischen
Studien praktisch auf die Probe stellen und aus der

Praxis neue Lehren ableiten zu können .

Die Krise des Zeittheaters s « vor allem , führt
Direkter Fischer aus , eine Kris « der Kritik .

Es gehe kein « wahre Dramaturgie mehr , kein « Len¬

kung des Theaters und der Schauspieler durch den

wegweisenden Denker . Die Dramaturgie ist in die

Irre gegangen und das Theater mit ihr . So sei
den » auch der weitaus größte Teil der Zeitstücke aus

den letzten Jahren alles andere als wahres , ge¬

schweige denn revolutionäres Zeittheater . Die als

Reißer aufgezogenen historischen oder zeitgeschicht¬
lich «: Reportage » ( „Dveisuk " , „Brest - L- itowsk ", die

PiSeator - Dramen ) seien , je realistischer und ob-fekti -
ver sie das Dokumentarische herausarbeiten , desto
gesinnungsloser . Das Wesen des revolutionären

Zeitstückes dürfe nicht im Stofflichen gesucht wer¬

den , es könne auch nicht in wenigen Phrasen be ,

schlossen sein , di « parolenartig von der Bühne ver¬

kündet werden und als Stichworte des Beifalls Wic¬

ken , der parteimäßig organisiert sei, wie dies « ganze
Dramatik Partei und Idee verwechsle . Am sinnfäl¬
ligsten fei das in RehfischS „Brest - Litowsk " , wo im

Dialog des Generals Hoffmann und Trotzkis jeweils
der deutfchnationol « oder der kommunistische Teil

des Publikums applaudieren könne . Nur das revo -
lntioiräre Ethos , ans dem Me dramatische Gestalt

selbst geboren wird , di « Ide «, die in einem Men¬

schen verkörpert , oder in einem großen Symbol ge¬

staltet ist, Annen die Seele eines revolutionären

ZciidrmnaS fein . lMeine SchaufPielkrM predigt
feit Jahren ähnlich « Anffaffungen — ich füg « das

nur ein , weil es in gewissem Simre eine lokale

Nutzanwendung der Lehren Fischers bedeutet —

ohne sich bei Bühne und PuÄikum nennenswerter

Erfolge rühmen zu können . )
Ms Zeitdramen spricht Fischer Peter Martin

Lampels und Bert Brechts Bekenntnisse an ,
hinter denen di « fesselnde Perlonlichtei : eines Dich¬
ters steht , die freilich ost erst aus dem rituellen

» Nd theoretische » Wust , mir dem sich z. B. ein

Brecht umgibt , herausgeschält werden muß. Das

erhabenste Zeitstück sei die Oper „ Mahagonny " ,
in der die Gegenwart bereits historisch gesehen
wird und dar Pathos der Oper unsere » Alltag
durchdringt . Am tiefften sei die revolutionäre Idee
in Ungarns „ Gartenlaube " erfaßt , den : ersten
revolutionären Zeitstück ohne Politik . Das Eride
des Zeitstücks aber und seine Bolle,tdung , die humor¬
voll . elegische Verklärung des Zeitgeistes das eigene
Erleben als Märchen — das fet Zuckmayers
» Hauptmann von Köpenick " ,

Heinrich Fischer befaßt « sich daun mit der

Psyche des Schauspielers in unserer Zeit , vor allem
mit der Psychose , die « : s Angst vor der Kritik ent¬

steht , er kam auf die Finanzlage der Berliner Thea¬
ter , die Schädigung der Theaterkassen durch die
Abonnemeutskartellc und durch die wucherische und

erprejserische Jnseratenpresse zu sprechen . Die Bi¬

lanz war Eeptisch : das deutsche Zeittheater steht
vielleicht , nachdem mrn auch im Tonfilm ein so
mächtiger Konkurrent der Bühnen , nicht nur tat
Wettbewerb irm das Publikum , sondern auch st « dem
um die „ Prominenten " entstanden ist,- vor dem

Untergang . Aber vielleicht werde sein Schweigen
deutlicher sprechen als seine Marmrufe es konnten .

Der fesselnde Vortrag , dem «in leider zu klei¬
ne ; Publikum aus Laien und Theaterleuten mit
der gleich «» Aufmerksamkeit folgte , fand den ver¬
dienten Beifall . E. F.

„ Xi * Jugend spricht zur Schulreform " ist das

Thema des dritten Debattenabends , veranstaltet von
der Gultempierloge Prag und der Gesellschaft für
sittliche Erziehung . Montag , den 27. April , im Karo -
linum . Referent : «in zukünftiger Lehrer ; Debatten¬
redner : Studenten und Schüler . Das Thema ist
besonders aktuell , da neu « Lehrpläne für Bürger¬
und Mittelschulen in Vorbereitung sind und es gewiß
von Interesse ist , wenn auch die Jugend ihre Wünsche
zum Ausdruck bringen kann .

Zur Ausstellung der Prager Pbotosektion der

Naturfreunde . Di « Photoschau vom 19. April im

großen Saql der „ Urania " brachte sehr gute Bilder

i » Vergrößerungen , was umso höher zu bewerten ist ,
Äs di « Zusammenfaffnng der Amateur « erst vor
einem halben Jahre erfolgt «. Die Sektion arbeitet
mit primitiven Hilfsmitteln , hat keine eigenen
Arbeitsräum « und di « Mitglieder sind technisch » och
nlch : durchgebildet , was nun nachgcholt werden soll .
Bon den 82 ausgestellten Bädern fielen besonders
di « Sri lieben des Gen . Stutz auf . welche gute Tech -

Centralbank der deutschen Sparkassen
in der CechosMisctien Republik .

Hauptanstalt : Prag II . ,
Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen . -
Aussig , Brünn , Eger,Jägerndorf,Reichen - -

berg , C. Tesche », Trautenau , Troppau .
Die Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
1UGS

nik und Sachverständnis verraten . Dasselbe gilt vou
den Hochgebirgsaufnahmen des Gen . Schonselder ;
einig « Gegenlichtaufnahmen sarrd ' en viele Bewun¬
derer . Es waren ferner vertreten Bilder von der
Waickerung , Landschaften , Stimmungen aus Ali -
Prag , aus dem Gebirge , und sogar Reifebilder , aus
dem Orient . Es sei hervorgehoben , daß der ernste
Wille zum künstlerischen Schaffen vorhanden ist . . Die
Besucher sande » an einzelnen Arbeiten besonders
Gefallen , so daß man kaum an die Wände heran¬
kam . Einige Prager PhotoklubS waren erschienen
und anerkannten di « geleistet « Arbeit der Sektion
und deren Mitglieder . Es bleibt nur noch zu wün¬
schen. daß die Sektiönsleitung de » einmal öeschrii »
tcnen Weg — die Zusammenhaltung der Amateure
aus unseren Kreisen — fortschreitet und di « geeigne¬
teste Art der weiteren Ausbildung - der Sektionsmii -
glieder findet . Wir wollen hoffen , daß wir im Spät¬
herbst Äter ün nächsten Frühjahr wieder « in « Aus¬

stellung besichtigen können .

Aus der Bartel .
Jugendbewegung .

S. I . Prag , Grupp « I . Sonntag Ausflug
nach Unetic « und von dort zu den S u ch d o l e r
Felsen , wo wir unS mit der Gruppe II . und . den
Roten Falken treffen . — Abmarsch um 149 Uhr früh
von der Endstation der 17er Elektrischen int Baum¬
garten . Tour : Troja —Hnsinec —Unötiee —Suchdoler
Felsen —Bubeneo —Prag .

S . I . 2 ( Studenten ) . Heute , 20 Uhr , : m Ber¬
el » deutscher Arbeiter , Jineöky 2711 , Dr . Karl Lieb¬

stein : „ Die Weltagrarkrise und Sozia¬
lismus " . Gäste willkommen !

WtnOerfreunfte JSrog .
Kommt alte Sonntag zur Endstation der
. ' er Linie . Ab 1 Uhr ins Protopital ! Di «

schön « Gegend soll alte erfreuen . Wer nicht
bei den Kiuderfreunden organisiert ist .
zaudere nicht und erschein « ebenfalls ! Es

find all « willkommen ! Bei ungünstigem
Wetter findet der Ausflug nicht statt .

Beremsnachrichten .
Zur Zehnjahrs « ' « , zweier Prager Arbeitrrver -

cin «. Der Touristenverein „ D i e N a t u r f r e u n d z“

und der Gesangverein „ Gutenberg " feierten in
der Form eine » UnterhaltungSabends ihren zehn¬
jährigen Bestand , bei welcher Feier auch die Arbeiter -

Tyrner und die Sozialistische Jugeick zur Geltung
kam . Tie Darbietungen wären frisch und flott und

dürften ihren Zweck, für die Veranstalter zu werben ,
erfüllt haben . Festrede wurde kein « gehalt ». ». Der

Obmann der Naturfreunde begrüßte di « erschienenen
Gäste , wies auf die enge Gemeinschaft des Wan¬

derers und des Sängers hin , erinnert « ferner an oi «

Kultuvaufgabe , welche di « beiden Vereine erfüllen ,
nnd fordert zum Beitritt auf . Eitrige Lichtbilder
machten die Gäste mit dem Wesen des Wander -

vereinfS , mit seinen Hütte » und seiner Verbreituttg
bekannt . Ein « klein « Ausstellung erfüllte den gleichcn
Zweck . Di « Naturfreunde stillten lebende

Bilder , di « große Zustimmung fanden . Di « Sän¬

ger brachten unter Leitung
’

ihres ChormlisterS
einig « Lieder zum Vortrag , welche beifällig ' ausge¬
nommen wurden . Di « Mondolinisten zeichneien sich
durch gutes Zusammenspiel aus . Der Turn¬

verein ließ «ine Mädchen - und ein « Männerrieg «
die Olympiadrübungen vorführen , welche voll « Auf -
incrksnmkeit der Gäste hatten . Die Jugend¬
lichen stellten sich frisch und munter mit einem

Kampflied und einem flotten Reigen vor . Wiener

Kuplets und heiter « Borträg « ernteten starken Bei¬

fall . Hervorgehoben sei noch, daß sich eine stark «
Abordmtng des Gesangvereines PobSapls bei Berouu

eingefunden hatte . ES sei noch die ' PHo toscha n

der Naturfreund « erwähnt , welche von 10 Uhr vor -

mittags bis 18 . 30 Uhr abends offen war . und von
etwa 500 Besuchern besichtigt wurde .

VrtSHSUppe Prey . Sonntag
figfäSbiS &A. den 26 . April , Abfahrt 8. 15 Uhr

r £ ” r ^ t | Dmichov , ins Beraüntal ( Lernosic : ) .
Hajek . — Am 1. Mai finden

sich alle Mitglieder zmn Festzug ein .

Treffort ' halb 10 Uhr Jekna —Mezi -
branfla . — Ausschuß am Dienstag , Seit 28. Aprrl ,
Arbeiterverein . — Für den 3. Ma : brauchen wir

Führer für den Dresdner Sonderzug .
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Gr 3 - 8 ^ * Mod . 2851 - 12

( 19 - 26 )
Für jeden einzelnen ein

anderes Modell . Perfora¬

tion auf verschiedenfar¬

bigem Grunde . In Lack

oder verschiedenen hellen

Farben .

Modell 4235 - 37

Tennisschuh aus weissem

Segeltuch mit starker

Gummisohle . Sie sind e -

lastisch und für jeden
Tennisspieler unentbehr¬

lich .

Modell 1675 - 99

Aparter Spangen - Halb¬

schuh mit geschmackvol¬
ler Verzierung in ver¬
schiedenen Farbschattie¬

rungen . Für Promenade

und Gesellschaft am

Nachmittag .

Modell 1925 - 97

Unser Frühjahrsmodell :
Schnür - Halbschuh in den

Modefarben mit Briilant -
leder in verschiedenen

Schattierungen verziert .

Moderne Facon , schöne
Linie .

Modell 2945 - 11

Für den täglichen Ge¬

brauch Spangen - Halb¬
schuhe aus schwarzem
oder braunem Box nut
halbhohem . Absatz . Prak¬
tisch und bequem .

Modell 9805 - 03
Einfacher jedoch elegan¬
ter Pumps aus braunem

Chevreau , Samisch oder
Lack .

Modell 1937 - 22

Halbechuhe für den täg¬
lichen Gebrauch , schwar¬

zes oder braunes Box¬

calf mit äusserst dauer¬

hafter Gummisohle . Wir

empfehlen unsere Loofa -

Einlagen .

ZU JEDER

Gr . 3 - 8H Modell 3661 - 00

( 19 - 26 )
Unseren Kleinsten diese

bequemen S tief eichen ,

welche das Wachstum

des Kinderfusses nicht

behindern -

Modell 2145 - 09

Einfach ausgeführte
Spangen - Halbschuhe aus

Leinen , geschmackvoll
verziert . Niedriger Ab¬

satz . Eleganter Schnitt .

Gr . 9 - 1 Modell 3922 - 08

( 27 - 34 )
Für Sport und Spiel die¬

sen Schuh aus braunem

Box mit Schnalle . Er

macht allen Freude , da er

schick und solid ist .

Gr . 35 - 38 Kc 39 . —.

Modell 4067 - 77

Originelle Sportschuhe
die unseren Kindern gro¬
sse Freude bereiten,denn
sie können in ihnen Fuss¬

ball spielen , ohne dass

die Schuhe ihre Form

verlieren -

Für Kinder Kd 19 . —.

Für Frauen Kd 25 . —.

Gr . 9 - 1Mod . 2642 - 30

( 27 - 34 )
Ein Modeschucherl für

den Mai , in Almorafaruc

oder beige gehalten mit

Blattverzierung aus ver¬

schiedenfarbigem Leder

Modell 2947 - 00

Universal - Sandalen aus

weichem Leder mit halt¬

barer Gummisohle . Für

tägliches Tragen am

Land und für Gartenar¬

beit .

Gr . 9 - 1 ^ Modell 2622 - 10

( 27 - 34 )
Für Sport und Spiel die

sen Schuh aus braunem
Box mit Schnalle . Er
macht allen Freude , da er
schick und solid ist .

Gr . 9 - 1H Mod . 3682 - 22

( 27 - 34 )
Helle braune Knabee -
halbschuhe aus Box mit

geschmackvoller Verzie¬

rung .
Gr . 35 - 38 Kd 59 . —

Modell 7945 - 69
Ein richtiger Sommer¬

schuh in verschiedenen

Farben , geschmackvoll
perforiert , ist im Som¬
mer unentbehrlich .

Für den täglichen Ge¬
brauch am besten geeig¬
neter Spangenschuh aus
schwarzem Box . Be¬

queme breite Form .

AN UNSERE KUNDEN .

Zum I . Mai, dem Arbeits - Feiertage ,
laden wir Sie herzlichst ein.

Während des ganzen Jahres denken wir an Sie in allen Werkstätten, bei jeder

Handbewegung . Wir bemühen uns Ihr Vertrauen durch ständige Verbesserung
unserer Arbeit und Vervollkommnung unseres Kundendienstes zu erzielen .

Ihr zahlreicher Besuch in Zlin wird uns die Belohnung für unsere Bemühungen
sein . Er wird uns beweisen , dass wir unsere Arbeit zum —

Wohle Aller und für Alle richtig erfüllen .

Modell 4645 - 71

Ausgangshatbschuh in

englischem Styl . Hell¬

braun , oder beigefarben
Niedriger Absatz Feste

Sohle

Modell 9805 - 90

Der neue Schnitt dieses

Lack - HaJbschuhes wird

Sie überraschen . Die

Spang auf der Zierzunge
verleiht dem Schuh Ele -

ModeD 9637 - 27
Äusserst bequemer und

dauerhafte . Herrenhalb¬
schuh aus braunem Box
sowie solider Crepesohle

Modell 2645 - 82
Für unsere Mütter die

schönsten Hälbschul i

aus Lackleder oder in

den Modefarben almorc

und beige .

Modell 9805 - 61

Der Pumps für den

Nachmittag . Die Band¬

verzierung macht ihn

hochelegant . Erhältlich

in mehreren Modefarben

Modell 3627 - 22

Schlanke Fagon , einfa¬

cher geschmackvoller
Schnitt . Bauner , ruhi¬

ger Farbton . Beste Rah¬

menarbeit .

Modell 2625 - 10

Eleganter Ausgangs -
Halbschub mit Spange
aus braunem Boxieder .
Bequeme Facon .

Der einfache Spangen¬
schuh in Modefarben ,
auch in braunem Wild¬

leder oder Lack mit Ver¬

zierung aus echtem

Schlangenleder . Schlan¬
ker Absatz .

Modell 6637 - 11

Brauner Herrenhaischuh

bequeme elegante Form ,

ergänzt vortrefflich der

Strassenanzug .

G. - 59 .

59. -

Modell 2645 - 28

Für die sonnigen Früh -

jahrsspaziergänge diese

Halbschuhe aus Boxcalf
in allen reizend kombi¬

nierten Farbtönen .

Modell 9875 - 62

Elegante Schuhe zum

leichten Kostüm , hocha¬

part in Lack , oder

schwarzem Sämisch mit

Eidechsen - Verzierung .

Modell 7637 - 16

Unsere Frühlings - Neu¬
heit — ein eleganter ,
spitzer Schuh auf ty¬
pisch breitem Absatz , in

schwarzem Box , licht¬
braun oder mahagoni .

SCHUHFARBE DIE PASSENDE NUANCE DER

Modell 0675 - 68

Bequeme Sandalen - Halb -

schuhe für den täglichen
Gebrauch . Perforiert , e -
lastische Gummisohle .

Modell 3225 - 00
Touristt : nh äibsehuhe aus
braunem Dull box mit

Zierzunge .
Herrnschuhe für Kö 89 -

Modell 6625 - 08

Eleganter brauner

Schnürschuh zum Sport¬
kostüm . Starte Sohle ,
breiter Gummiabsatz ,
sehr bequem im Tragen .

Modell 9995 - 34
Ein eleganter , tief aus¬

geschnittener Spangen¬
schuh . In braun Sämisch

oder hellbeige . Ge¬

schmackvoll kombiniert

Modell 9677 - 21

Schnürschuh aus schwar¬

zem Kalbsleder mit fe¬

ster Sohle . Halbspitze
Form , äusserst elegant
In einigen Weiten .

STRÜMPFE .
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